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Nichtamtlicher Teil.
Österreich und Ungarn.

"'la ^ „Neuen Wimer Tagblatt" erörtert der
Quiche N'eichstagsabgeordnete llgroil den all'
e; ,'̂ ichen Staild der Krise in llngaril. „Wenil
!°lck' ^ ^" i " lührt er aus - deil völlig für eiil
^ > ^gierungsprograliuil zu gelvinileil, lvel^
i»,̂  '̂.'! Hcere die Sprache und die Abzeichen des
^"usch^l Staats zur, Geltung gelangen läßt,
^ '^lchoo dein ZnstandetonlNlen des selbständi-
»^^Ug^ietes und der Natioilalbailt selbst un-
üm, ^̂ ' ^''u Weg »licht verstellt, ivelches gestattet,
A'in ^ ^ b"5 Wahlrecht dein allgenleiilen Wunsche
lch-^ "usdehneil, dann kann die Unabhängig
, ^ " U e i »nil voller .^raft an der Bildung eineö
„^ ^tts teilnehmen, obgleich Delegationen, ge»
^^ ^̂ uie Ministerien und das gemeinsame Heer
ÜH !? '̂lter noch vei'bleiben. Die zweite Eventua-
„^ lst, h^. ^ ' lue Äiajestät nllr Halbtoilzessio-
^.-^^ erteilen geneigt lväre, lvelche nur geringe
ü>>,. ^ der llnabhällgigkeitspolitik enthalten wür-
s,̂< ^erechtigling der hierauf gerichteten Be-
^..^3en aber anerkennen und nur die Aktualität
Mu! ^ " i Zweifel ziehen wiirden. I n diesem
^ ^ "^legt der Unabhängigkeitspartei die Pflicht,
^ MlitionsregierlUlg zu unterstützen. Sie würde
I,. '" Ü^ringerent Maße an der Negierung detei-
>̂, Ulid würde nur jene Portefeuilles überneh-

l i i ^ .^u luelchen die Dnrchführnng des verlang-
te ^bständigeil Zollgebietes uud der sonstigen
ĥ . ̂ r t e n Programmplinkte, wie zum Beispiel
k^/ brandigen ü)l0tenbanl, abhängt. Für die
>î  Eventualität, daß weder in der Heeresfrage,
luln !" ^^' ^ ^ selbständigen Zollgebietes ein Er-
hii,'̂  ^^.lcht werdeil konnte, gebe es ill der Unab-
^,?^keitspcirtei keine zilr Kabinettsbildling be-
cilh,,^^uppo. Tie könnte dann bestenfalls eine
>̂5 'v ^^iedern der Koalition gebildete Negierung
^ ^ m Gesichtspllilkte persönlichen Vertrauens

duldeil und unterstützen, könnte ihr aber weder ein
erhöhtes Nekrutenlontingent, noch erhöhte Heeres-
tosten bewilligen. Dann muß sic ihr Bestreben
darauf richten, Majorität zu werden, welches Ziel
Abgeordneter Ugron für sicher uud schon bei den
nächsten Neuwahlen erreichbar hält."

I i l einer Parallele zwischen den Parteiver-
hältnlssen dies- mU» jenseits der Leitha hebt die
„Zeit" .zugunsten der Ungarn hervor, daß die Ko-
alition, trotzdem man ihr in der Personalfrage,
was die Wahl der Minister anbelangt, vollkommen
freie Hand lafse, uuerschütterlich darauf beharre,
daß erst die Programmangelegenheit erledigt wer-
den müsse. I n Österreich habe man den nmgeiehr-
ten Weg eingeschlageil. Man habe mit der Perso-
nalfrage begonnen und die Folgen feieil nicht aus-
geblieben. Würde mail aber in Osterreich, wie es
ill Ungarn geschieht, die Sache folgerichtig anfaffen
luld zuerst das Programm, dann die Koalition
und schließlich die Koalitionsregierung sicherge-
stellt haben, danu würde der Streit nm das Fell
des Bären die Kämpfer nicht müde und lahm ma-
chen, ehe es noch zur Jagd kommt.

Das „Deutsche Volksblatt" erwartet von der
Wiederanknüpfung der Verhandlnngen zwischen
der Krone und der ungarischen Opposition keine
Welldung znm Bessereil, weil sie infolge der von
Wien, aus eingeschlagenen verfehlten Politik nnd
der Schwäche des österreichifchen Abgeordneten-
hanses jedenfalls zu einer Niederlage Österreichs
führeil werden. Es könne sich nur darnm handeln,
ob die Magyaren jetzt schon die Summe ihrer mi-
litärischen Forderuugeu voll ausbezahlt erhalteil
oder ob sie sich mit einem auf kurze Sicht lauten-
den Wechfel zufrieden geben, dessen Verzinsung
natürlich Österreich zur Last fallen würde. Wahr-
scheinlich sei letzteres.

Italien und die Türkei.

Die Nachrichteil, welchen zufolge die Änßerun-
gen, die kürzlich in der italienischen Kammer bezüa^
lich Tripolis vernommen wurden, und die daran
geknüpften Knndgebungen der italienischen Presse,
die türkische Negiernng zn militärischen Vorkehrun
geil hinsichtlich des bezeichneten Gebietes veran-
laßt hätten, werden in einer Mitteilnng ans Kon-
slantinopel auf Grund verläßlicher Informationen
als vollständig unbegründet erklärt. (Gegenüber der
Behauptung, daß man zu Verstärkungen des Trup'
penlontingenls in der genannten Provinz geschrit-
ten sei, lasse sich versichern, daß auch nicht eme ein-
zige ueue Kompanie nach Tripolis entsendet wurde.
Die jüngst gemeldeten Veränderungen in der
Truppendislokation in Benghazi wurden vor den
Tripolis betreffenden Erklärungen des Ministers
Tittoni beschlossen und durchgeführt. Die Ankündi-
glliig, daß der Bail neuer Forts in Tripolis ge-
plant werde, gehöre in den Bereich der Erfindung.
Die erwähnten italienischen Kundgebungen haben
anch keinerlei Spannung zwischen der Türlei lind
Italien herbeigeführt nnd es sei eine ganz haltlose
Kombination, daß infolge der angeblich entstande-
nen Verstimmnng der in Anssicht genommene Be-
such des italienischen Königspaares in Konstantin
novel aufgegeben worden sei. Ein eventueller Ve-
fuch des Königspaares wurde in den letzten Mo-
naten angeregt und es hieß, daß derselbe im Juni
stattfinden dürfte. Zu einer bestimmten Verein-
barung sei es jedoch nicht gekommen. Als eilt äuße-
res Anzeichen dafür, daß die Beziehungen zwi-
schen der Türkei lind Italien ihren dnrchans freund-
lichen Eharakter bewahrt haben, lasse sich die in
den letzten Tagen stattgehabte Audieuz des ita-
lieuischen Ehara/ d'affaires, de Martino, beim
Sultan anführen, was eine besondere Gunst be-
deute, da Geschäftsträger vom Sultan nur in sel-
tenen Ausnahmsfällen empfangen werden. Äus
diefeiil Anlasse erhielten, wie bereits gemeldet, de

Feuilleton.
>5nl wunderschönen Monat M a i . . .

Novelle von Aciw Aubo»v5Üi.
(Schluß.)

>dch ^chs Tage hat sie sich bezwungen. Sie ist
w ^ z u ihrem Bruder hinanfgestiegen, um ihn
t>i^,^agni, noch hierher gegangen, um ihu von
e»t>i!̂  ^ ' M ans mit den Augen zu snchen. Heute

V.^l sie der erneuten Anfechtung erlegeil,
^ t n ^ . starrt mit brennenden Augen i l l die
Hl», ^>l'w. die, leise vom Abendwinde bewegt,
^ in 5 ^ ' " Zu eilen scheineil. Zwei Punkte leuch-
>̂i.>!, " wallenden Meer anf. Hellgrün der eine,

^ i , I D der andere. Hans Klaßen nnd îene
sie' - Tio kennt ihn an dem Stanbmantel nnd
^ ' ^ an dem himmelblauen Band, das gleich
^ i te^ lange an ihrer Schulter auf und nieder

" ^ weiß sie, daß die Verheißung ihres Lebens-
^'Ueinals in Erfüllung gehen kann.

'^ ^ beiden küssen sich. Ganz deutlich sieht sie,
^ Gesichter sich zu einander neigen,

tiil)!«^ sll.'l'gt von der Anhöhe hinuuter in das
Ä< h ^c>rn und tastet sich durch die Halme, ohue

^l)ten, wieviel sie zerbricht.
^ wem soll sie ihr ^cid tragen?

!'»d ̂  ältern sind zur nächsten Stadt gefahren
!essh"s!er ^,,^, h ^ s^ „ieinals e5ne Freundin be,-

'hy, ^b s^ ^ H ^ Bruder geht? Und sich bei
Ausweint?

Lyj. ^a, dy5 ^ . h ^ ^ Er muß sie verstehen.
''cl>o, 'n dieser Stunde nicht auch seine Kinder-

j a r e n ?
^ " schlüpft dnrch den Park nnd eilt die

Treppe hoch, die zur Frontespießstnbe hinaufführt.
Es ist beinahe duut'el geworden.

Ohne zu klopfen tritt sie ein. Der Mann am
Tische hat den Kopf in die Hand gestützt und sieht
nicht auf, als die Tür geht.

„Fritz", sagt sie leise hinter seinem Nucken.
„Sie hat dich auch nicht mehr lieb, sie läßt sich von
deinem Frennde küssen. Ich habe es soebeu ge-
sehen. Und ich bin. Schuld darall . . . ich habe ihn
gequält, daß er nicht anders konnte . . . Vergib
mir, Fritz, uud hilf, daß ich drüber fort komme,
ohne daß er ahnt, wie es nm mich bestellt ist."

Und sie legt ihre Arme zart um seinen Hals.
„Noch weiß ich nicht, ob ich's ertrage, Fritzel."
I h r Gesicht liegt an seiner Wange. Ihre Trä-

neil fallen auf seine Hand. Er hält ganz still.
Plötzlich schrickt sie zusammen.

Etwas souderbar Scharfes hat ihr Gesicht
berührt . . . und Bruder Fritz trägt keinen
Schnurrbart.

Sie fährt mit einein Schrei zurück und streckt
die Arme abwehrend aus. Hoch uud schlank steht
der Nachdenkliche plötzlich vor ihr. Es ist Hans
Klaßen, von dem sich Fritz Nehagen für seine
abendlichen Gänge stillschweigend Hut und Mantel
entliehen hatte.

I hm genügt die selige Ahnung, w e M diese
Stunde in sein wehes Herz trägt, aber noch nicht.
Sie hat ihn zn viel geqnält. Aus ihrem Munde
will er hören, daß sie ihn liebt wie er sie.

Aber er vermag es nicht in Erfahrnng zu
bringen. Stumm und zitternd steht sie an seiner
Seite.

Da gedenkt er in seiner von nenem jäh anf-
flainmenden Angst des wichtigsten Gesetzes für ju-
ristische Neferate:

„Was nicht beslntten wird, gilt als bewiesen."

Am nächsten Morgen hat eine gemeinsame
Allssprache zwischen dem Ober- nnd Untergnt
stattgefnnden, an deren, Echlnß die beiden Neferen-
dare ihre dachen packten. Sie geben den Fern-
stehenden als Grund für diese schleunige Abreise
den Umstand an, daß sie zur ersprießlichen /Fort-
setznng ihrer Arbeiten unmöglich ohne juristische
Bibliothek sein könnten.

Die Nahestehenden wissen es anders. Trude
Nehagen und ^ene ^enze steheil eng aneinander
geschmiegt alls der Anhöhe nnd sehen dem Wageil
nach, der mit den künftigen Assessoren an ihnen
vorübersährt. ^ ie lassen ihre Tücher wehen, so
lange noch ein Staubwöltchen in der klaren Luft
steht.

Erst darnach sagt Trude still:
„Hans hat gestern abends gesagt, gerade so

müßte es seiit. Vaters Donnern schadete unserm
Liebesmai gar nichts. Die Erfüllung und die
Ernte würde schon kommen, wenn ihre Zeit da
wäre."

„So etwas Ahnliches sagte auch Fritz znm
Abschied", flüsterte Lene unter Tränen. „Aber
trotzdem möchte ich furchtbar gern, daß es erst so
weit wäre, du nicht anch, Trude?"

Sie sehen sich mit, den Augen der Sehnsucht
an uud wissen, daß sie gleichen Sinnes sind.

Der Maiwind spielt mit ihren lichten Klei
denl. Ein paar Winden schlingen sich um ihre Füße
nild das Korn rauscht. Es ist, als ob ihre Seele
Flügel hätte . . .

Eine Schwalbe fliegt mit einein Strohhalm
im Schnabel an ihnen vorbei. „Sie fangen schon
an, das Nest zn bauen", sagt Trude träumerisch.

Und sie schreiten weiter durch die starkeil Halme
der Hoffnung . . . Schritt für schritt, danut sie
keinen einzigen zertreteil und warten mit gläubi-
gem Herzeil auf ihre Ernte . . .
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Martino und andere italienische Persönlichkeiten,
die dem Sultai i vorgestellt wurden, hohe Ordens-
auszeichnungen.

Die marokkanische Frage.
Nach einer Mitteilung aus Paris bezeichnet

man es an unterrichteten stellen als durchaus
verfrüht, im gegenwärtigen Stadium der von ver-
schiedenen Mächten angebahnten Auseinander-
setzungen mit der marokkanischen Regierung schon
von bestimmten Ergebnissen zu sprechen. Tie Ver-
handlungen des deutschen Abgesandten, Herrn v.
Tattenbach, mit dem Maghzen haben noch nicht
einmal begonnen. Die englische Mission, an deren
Spitze Herr H. Lowther steht, befindet sich derzeit
auf dem Wege nach Fez und die spanische Mission
unter Führung des Herrn Lievaria ist erst aufge-
brochen, um sich an den Hof des Sultans zu be-
geben. Es ist vorauszusehen,, das; der Sultan wie
der Maghzen bei der gleichzeitigen Anwesenheit
von, vier Missionen sich zunächst große Zurückhal-
tung auferlegen werden. Bestrebungen zur Erlan-
gung von Konzessionen und Vorschläge, betreffend
kommerzielle Vereinbarungen dürften, wie man in
Paris meint, nicht leicht zn einem Erfolge führen.
I m ganzen herrscht in Paris anf Grund dieser
Erwägungen die Ansicht vor, das; die Vorgänge,
die sich demnächst in Fez abspielen werden, keine
wesentliche Änderung der gegenwärtigen Lage her-
beiführen dürften. Was speziell die zwischen Frank-
reich und Deutschland hinsichtlich Marokkos ent-
standene Äieinuugsverscliiedenheit betrifft, betont
man, das; diese Frage allmählich an Schärfe ver-
liert. Eine Verständigung zwischen beiden Mächten
ist möglich und wünschenswert und es unterliegt
auch keinem Zweifel, das; man zu einer solchen
gelangen werde.

Politische Ueberficht.
Laibach, 25. Mai.

Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht die
Darstellung eines militärischen Fachmannes über
die Entwicklung der D i e n s t - u n d K o m -
in a n d o s p r a ch e i m k. n n d t. H e e r e, worin
der Nachweis geliefert wird, das; nicht die Lanne
eines einzelnen, nicht militärische Vorurteile, nicht
Geringschätzung einzelner Nationalitäten, auch nicht
Germanisierungstendenzen die einheitliche Dienst-
und Konnnandosprache schufen — da kein bestimm-
ter Moment zu ermitteln sei, in welchem sie dekre-
tiert wurde — sondern das; sie sich von selbst auf
drängte als einziges Mittel, um dem drohenden
Wirrwarr ein Ende zu machen, und das; sie erst
später, als sie auch vor dem Feinde ihre Feuer-
probe bestanden, gewissermaßen reglementiert
wurde. Ihre Abschaffung käme daher einer De-
composition des Heeres gleich.

„Narodni Listy" sagen, die Situation hat sich
in der b ö h m i s c h e n L a n d t a g s sess io n

verschlimmert, da der dentschradikale Flügel zu-
sehends die Oberhand gewinne. Die Friedensbe-
dingungen, die jetzt von den Deutschen diktiert
werden, seien demütigend, daß sie als Basis für
die Ausgleichsverhandlungen geradezu unmöglich
sind. Von der Durchführung dieser Friedensaktion
ist weder jetzt, noch im Herbste die Rede. „Aus
dieser Situation müssen wir heraus", sagt das
Blatt, „ob so oder so."

Bezüglich der s e r b i s c h e n M i n i s t er -
k r i s e führt die „Österreichische Volkszeitung" aus,
Europa könne mit ziemlichem Gleichmute dem
.dampfe um die serbischen, Ministerportefeuilles zu-
fehen. Die Parteikämpfe in der Stupschtiua bilden
jetzt eine rein innere serbische Angelegenheit, in die
einzugreifen keine der Großmächte Lust oder Veruf
hätte. Schon das österreichischrussische Balkan-
übereintommen vom Jahre 18!)7 habe den Vor-
gängen viel von ihrer früheren Schreckhaftigkeit
genommen. Vollends aber, seitdem Nußland in den
ostasiatischen ^trieg verwickelt ist, erregen die ser-
bischen Kaln'nettswechsel nur geriuges Interesse,
da alle serbischen 3tegiernna.cn gezwungeil sind,
Frieden nach außen zn halten.

Das „Wiener Deutsche Tagblatt" setzt in einer!
Betrachtung über die Auslegung, welche die Vor-
gänge in Metz in französischen Blättern gefunden
haben, aufeinander, daß von der angeblichen Über-
nahme des P r o t e k t o r a t s über die Katholi-
ken im Orient durch D e u t s c h l a n d nicht die
Rede sein kann. Die deutsche Politik habe seit jeher
das Prinzip der Nichteinmischung verfolgt und, so
wie Deutschland nie daran gedacht hat, seine katho-
lischen Untertanen im Orient durch Frankreich
schützen, zn lassen, werde es auch den anderen Staa-
ten nicht zumuten, ihre katholischen Staatsange-
hörigen als Schutzbefohlene Deutschlands zu be-
trachten. Zudem sei durchaus nicht anzunehmen,
daß die gegenwärtige Feindschaft zwischen dem
Papsttum und der französischen Regierung von
Tauer sein müsse. Dem Herzen des Papsttums
stehe das katholisch romanische Frankreich noch im
mer viel näher als das germanisch-protestantische
Deutschland, und dies sei der Hauptgrund, wes-
halb ein Protektorat Deutschlands über die Katho-
liken des Orients ein Unding wäre.

Ans Kiew, 2^. Mai , wird gemeldet: I n aus-
wärtigen Blättern war berichtet worden, daß
aus Anlaß der U n r u h e n i n ^ i t o m i r das
Polizeidepartement den Gcneralgouverneur >tlei-
gels beauftragt hätte, entschiedene Maßnahmen
zur Unterdrückung der Unruhen zu ergreifen und
daß daraufhin uuverzüglich die Ausweisung der
Israeliten ans Kiew erfolgt sei, um die israeliti
scheu Familien gegen die Erbitterung der Menge
zu schützen. Diese Meldungen entbehren, wie amt-
lich mitgeteilt wird, jeder Begründung und sind
offenbar durch ein Mißverständnis hervorgerufen
worden. Es handelt sich im angegebenen Falle
um die Anweudung von Solidergesetzen, die für
>tiew gelten, ohne jeden Zusammenhang mit den

Vorgängen in ^itomir. Was die ^ichcrl)^ ̂ .
Person und des Eigentums betrifft, so a ^ ' ^ 5
Juden gleich den übrigen russischen EtaatZMU
den Schutz des Gesetzes und der Obrigkeit^^

Tagesneuigteiten. ^
— ( I s t ö f t e r e s B a d e n u n a » s t " " H

Mit dieser Frage lrnrd sich demnächst da," ^"^
zu beschäftigen haben. Eine Hauswirtin in ' ^ M
hat einer Mieterin, in deren Wohnung i l)^ ' * ^
nach zu viel Wasser verbrancht wird, darMl ^
lvürfe gemacht nnd hinzugefügt: „Anständig ,,
men baden nicht alle Tage." Die Mieterin l)"
gen dieses Zusatzes die Beleidigungsklage
steigt. ^ . ^ i i

— ( S c h n e l l ge faß t . ) Vor dem Stan^- ,
zn Nonerburg (Bezirk Trier) spielte sich ^ " ^ ,
nach den „L. N. N." eine seltsame Szene a ^ ^ c l
öeiter ging mit seiner Braut und deren . ,,-M
znm Standesamt, um das Aufgebot zur ^ ' ^ F
suing zn bestellen. Vor dem Hanse angelangt' ,,,,,
die Braut trotz aller Bitten nicht mehr n "«^ ,
Die Sache wurde dein Bräutigam, da sich ">^ ^,>
schnunenge anzusammeln begann, höchst ^ .̂
nehm, nnd er klagte der Schivester sein ^ ^
schnell gefaßt, einen Ausweg aus der Sitlmtw" l ̂
Die „Braut" stehen lassend, gingen beide li'»". ^
bestellten für sich das Aufgebot. Sie hatt"" ^ ̂ l
gefunden. Die Exbraut aber war in der HwlM
allein nach Hanse gegangen. . ^l

— ( E i n s e l t s a m e s Tes tamen t . ) >>'i„
Nähe von Dublin in I r land lebte bis vor kuw' ,̂
reicher Sonderling, der seine alten Tage in ̂ „ ^
licher Nnhe in seinein Heinmtsdorfe verlebte- ^
Tages fand man die Tür offen und den ̂  < '̂l
im Lehnstnhle sitzen, während sein Hnnd 0^^.,
hungert ihm zn Füßen lag. I n seinem TeiN ^
hinterließ der Alte die saltsame BesttimmMg'^
derjenige der Erbe seines Vermögens von ^ , ^ W
lionen sein solle, ivelcher so viel Willellot'wll ^
um drei Tage aim Grab^ ohne Essen, Tnu," ^l
Schlaf stehend anszichalten. Den Schlaf ^'^ M
Betreffende fich durch Musizieren mit ^"?^ncll<
Harmonika vertreiben. Trutz der bekannten .^i
sterfurcht der Irländer haben es schon viele ^ ^
sich die. zwei Millionen zu erwerben, e5 «st ^̂ ,
noch keinem gÄungen. Die meisten braäM !") ^ ,̂,
zwei Tagen entkräftigt zusammen; einer, ^ ^ , i
zloeieinhalb Tage gebracht hatte, mußte '"''^. zk"
kenyans geschafft werden. Zum Schlüsse l )^ .̂  , ^
lizei jetzt dao konzertieren auf der ZiehlMl
wegen Störung der Nachtruhe untersagt. zp"

— (Extravagante Diners.) -̂.,.M
»en kostete das Gedeck bei einer Gesellschaft,̂ ',>>,>
nnd Mr. John Hanan i l l Newyort ihren ^ " . ^
vor einigen Wochen zur Einweihung il)n'5 '^n^'
gaben. Das Diner war genau einem Bant'ct ^
geahmt, das der Herzog von Alba zu Ehren ̂  ^
bnrt des Prinzen von Assnrien in Paris im ^ ' ^
lmndert gab. Die vierzig Gäste bei diesem l l t t ^ ^

Familie Hormann,
Roman von Alexander Römer.

(69. Fortsetzung.) <Nachdruck verboten.)

„So — so, daher weht der Wind. Nee, Eilly,
das geht nicht, solch ein Mädel, großartig ver-
wöhnt noch dazn, kann ich nicht brauchen. Sonst
— was mich betrifft, ich hab's mir schon selber
gesagt, ewig kann ich dir nicht auf der Tasche lie-
gen und hier im Wege sein. Ich bin mit Olders
einig, ich gehe nach Kamernn, da brancht er in sei-
ner Faktorei Leute, die sich vor nichts fürchten,
denen an ihrem elenden Kadaver nichts mehr gele-
gen ist, und die sich das Leben um die Ohren ge-
schlagen haben nach allen Richtungen. So einer bin
ich und, wie gesagt, wir sind einig."

„O mein Gott! Alfred, es kommt ja wohl
heute alles zusammen — du willst wieder hinaus
in die Wildnis — und ich habe so viel Opfer ge-
bracht, um —"

„Ja, das hast du getan — und es gut ge-
meint und für Ruth und Johnny ist es am letzten
Ende auch ein Glück gewesen, mir war nicht mehr
zu helfen."

„Doch, doch —" Frau Cilly richtete sich mit
rotem Kopf in ihren Kissen auf — „der liebe Gott
ist gnädig "

„Der liebe Gott." — Der Mann mit den tie-
fen Fnrchen im Gesicht zuckte die Achseln. „Du
hast nie in der Tinte gesteckt, Eilly, dich immer
nett mit dem lieben Gott gestanden, wem aber die
Wasser bis an den Hals gehen, so kurz vor dem
Versaufen, der weiß, was er iveiß. Ich habe von
jeher nnr die Tenfelsfaust gespürt, hoffentlich
geht man, wie man gekommen, in das leere Nichts
znrück."

I l l diesem Augenblicke trat Nuth ein, und ihr
Vater erhob sich. Frau Eilly durchschauerte es,
als sie sein Gesicht sah, während er Ruths Scheitel
mit seinen zitternden Händen berührte, und sie
hörte es deutlich, daß er murmelte: „Gott segne
dich, Kind!"

Wie kau: dem Gottesleugner beim Anblick sei-
nes lieblichen, unschuldvollen Kindes wider sein
Wollen der Gottesname auf die Lippen?

Es war Herbst geworden, die Blätter fielen
von den Bäumen, Enrico war monatelang abwe-
send, in den Bergen, all der See. Auf Helgoland
traf er mit den Eltern zusammen und seit Mitte
September, ist die Familie wieder vereint in der
Adolfstraße.

Die tiefe Gemütserschntternna, gleich nach
den Anstrengungen der weiten Reise hatte Enricos
Gesundheit ins Wanken gebracht.

.Neute abends geht er zur Danwschiffsanlege-
' stelle/um Ruth abzuholen, welche etwas früher
kommen wollte als die übrige geladene Gesellschaft.
Es findet eine kleine Abschiedsfeier statt zu Ehren
des Musikdirektors Sichart, der in den nächsten
Tagen auf seinen Posten nach London geht

Enricos Augen leuchten auf, als er Ruth ge-
wahrt. Sie trägt einen duuklen Abendnmntel über
ihrem weißen Kleide.

Er streckt ihr die Hand entgegen, als ste auf
den Steg tritt, aber er bietet ihr nicht den Arm.
Nach ein paar Begrüsmngsworten schreiten ste
schweigend nebeneinander her.

, M ist also nun endgültig beschlossen, daß dn
hier bleibst, Ruth", bemerkt er nach einer Weile.
„Tante Eilly wil l dich nicht fortlasseil, sie kann

. , ,̂,,,
dich jetzt, wo sie sonst ganz allein bliebe, n^i >,̂
behren — wir alle sind im gleichen Fall "^^ii>5
er leiser hinzu — „aber — wie steht cs nM " î
Wünschen, Ruth? Dn lebst in deiner Mupt . ^
erwartest von einem Aufelithalt in London ,̂,,
Sichart hat wohl die Stelle nur angcn""

Sie unterbricht ihn hastig. Sie N^)^Msi^
auf den Weg, eine dunkle Röte ist ihr ills "
gestiegen. ...^i.-li ^

„Ach Enrico, ich wäre doch nicht gluclU" ^
wenn ich nur sagte, daß Tante Eilly n M
mißte, sie, die alles für, uns getan Hal- < .̂F'

„Das ist keine Beantwortung mein"' "
Ruth. Ich dachte an dich, an dich allein." ,̂  h"'

Sie blickten beide auf und sich sä)^
Augen.

„Ich — ich bleibe lieber hier." ^ ĉ  bc'
„Wirklich, Ruth?" Es klang sehr l c M ^

nahe wie ein Aufjauchzen. „Der arine ^
setzte er, wie für sich, hinzu. .. „ stls

„Ja, er- ist sehr nett, ich verdanke u) .^ ,^
viel in bezug auf meine musikalische Au^ .̂ c-
Er wollte mich da in der Fremde beschul'" s^
wäre mir auch ein tröstlicher Gedanke 3
ihu dort in meiner Nähe zu wissen."

„Ja, aber jetzt —" , . M,cü
„Jetzt braucht er mich nicht 3" lM"^.,,

Sie lachte — ihr, altes, fröhliches . A n W ' " ^ ^
„Macht dir die Trennung von lhm

keinen Kummer?" ^ ^
„Ach, ich bitte dich, Enrico!" — 7^ .3 .̂
„Ruth, du hast mir ine wieder das^ ^ l ' '

snngen, das ich von dir hörte, als ich t>n,
wiedersah nach der langen Trennung."

(Schluß folgt.)
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' '"l)l iMsl^,, y^„ massiven! Gold, jede Dame nahm
^ " Erinnerung eiue, kleiue goldene Standuhr uüt
"w jcd^^. H^.^. ^ , ^ , , goldenen Blunienhajter für
^^. Knopfloch. Bei einer so kostspielligeu Belmrtuug
^lft eine englische Wochenschrift die ^rage auf, liüe
' " don dem Gelde für das Essen allein ausgegeben

, »nd(>. Tarauf antluortet ein berühmter .Uvch, M.
^'wsfier: „So weit das Essen allein in Betracht
"»Mit, abgesehen von Weinen und Ausschmückung,

,,^'l das Menü nicht mehr als <)5 Kronen für die
^rson tosten". Ein solches Menü Nnirde auch die
^!l>l-llch5vollstei! Epikuräer befriedigen: öS kann
^Wall'ennester aus Ehina, die teuersten Krelise,
^^Ichen Kaviar, Wolga-Stör und amerikanische
^Mdtröten enthalten". Ein anderer Koch stellt
.'!^u Höchstpreis von ^> Kronen fest. das heißt ohne
^>le, Ausschmückung und Bedienung, wenn man
^." gesunden MensckMverstand lvalten läßt. Was
">o, abgesehen von den Weinen, über W bis «0 .<»tro-
..^ für das inver t ausgegeben luird, entfällt auf die

'̂schinückung uno andere Äußerlichkeiteu. So wa-
,"^ l iu -^ j ^ ^ ^ ^ ,^ , , , Diner, das l<X) Kronen das
s,^M kostete, die Wände des Eßzimmers mit Pfir-
uidluiinen und Weinreben geschmückt, von denen sich
'̂  ^äste, selbst die Früchte'für den l̂'achtisch Pflück-

^ 1 m der Mitte des Tisches sprudelt eiue Rosen-
^A'rfontäne inmitten eines richtigen Gartens von
7?^Nobstbäumen. Bei einem anderen Diner von
H c h n Aver t s , das 52.lXX) Kronen tastete oder über
^ ^rroneu das Mwert, tvar das Eßzinlmcr iu eine

, ^Urlicl)^ Weinlaube verlvandelt, voll der Hunderte
zuguckender Trauben, herabhingen, japanifche^werg-
^»nn> lvaren mit Früchten bedeckt und in den
^lugl i ru in ie l i schn'aniluen fische. Vor kurzem, gab
<^ ^ l l i o n ä r dreißig freunden ein Bankett, das
'MX) ,̂ lironen kostete, wenigstens fünfzchnmal so

^l. >uie ^ eigei^tliche Essen. Er hatte einen Tafel-
. .^U; alic> :><»<><» amerikanische!, Mitosen nnd jede ein-
^ 'liose hatte 6 Kronen gekostet. Bei Dalnwmco
^ " dor einigen Jahren ein Mr . Lnckineyer ein« T i -
, ^ I n der Mitte des Tisches befand sich ein Aei-
^ ^ee niit Inseln, aus dem Schwäne schwämme,,.
, ^ ^c'enü bestalld uur aus neun Gängen, aber es
t " e n die seltensten Delikatessen: das Fest kostete
l ^ auch M.lXD Kronen, etwas über l iM Uronen
" jeden einzelnen Gast.
^ ^ ( D a s k ü h n s t e technische, W e r k
j / l ' r Z ^ i v e n . ) die Mmradbahu aus die Jung-
>>i>̂ ' ^'^'eiter immer mehr vonvärts. Gegenwärtig
^ lleißig an dein Durchstich des :',i)M Meter hohe»,
,. ^Uetschers gearbeitet, durch luelchen die Aahu
^ . ^ t a t i ou „Eismeer" gelangen, lmrd. Der Tunnel
b ^lc sch ,̂l gegen Mitte I n l i fertiggestellt sein nnd
^U Nerl^'hr übergeben lverden. Auf der bereits im
eli>!! ^^^^udeten Station „Eigergletfckier" lourde ein
,̂,'j Ascher Reflektor mit einer Leuchtkraft von lV

ii», "'^'u Kerzen angebracht, der die Alpen bis auf
^ ^ u t f e r u u n g vou 100 ,^ilo!uetern beleuchtet.

^olal- und Proomzial-Nachrichteu.
^"^ Etapellanfe Sr. Majestät Schiffes «Erzherzog

Ferdinand Max.»
T r i e f t , 21. Mai 190b.

I>̂  ^ ' i t dem, Stapellaufc des Schlachtschiffes „Erz-
,,̂ äo« ^'rdinaud Mar" >u!,rd betalmlilich die söge-
> ^ . ^ „Erzherzogllasse" komplett, die dermalen
< ^ ' stärksten .Uainpfeinheiten repräsentiert
,e>, ^ l . I4.HX) I ' l l . , 4(i'/>, ÄX) Mann). M i t die-
»^ l0r,nil)ublen ^'riegsfahrzeuge soll — vorderhand,
^ . ^Ul bisher geltenden^lottenbanprogranuu - der
^ill ^ " " nroßeu Schiffen sein vorläufiges Ende er-
^ ^ U ' nnd sich dermalen mit dem Ausban der Tor-

^tt iUe begnügt luerden.
>̂ . ^les^r letztere Umstand mag mit ein Grund ge°
^ , , ^ ' n , daß der jüugste Stapellauf eine so rege
^m 'lN'ng fand, wie dies schon lange bei keinen,
ivlbs!^" Ereignisse der ^al l lmir Dor Sonnta«
il» ' 'uid der Sonnabend gestalteten sich deinuach
icihli - " " s^ltenel; Festtage der Triestiner uud der
'liss. '?l ^renlden, die anläßlich des großen Ereign

^Hotels nnd Stadt überfluteten.
Ülrh ^ W n luu Samstag aben,ds feierle überall die
^r ^ ' l""r der Hafen belebt von zahllosen Booten,
!^n v " ^ " " Trupps vou Neugierigen und Bumm-
^>/j '^ die Sommer-Eskader bewuuderteu. Drau-
blî  '^Hafen liegend, bot sie einen imposanten An°
^ l j ^ l ^ ' öffentliche» (^edände, wie ^loydpalais,
^h ,?^"ude , Munizipinm, Börse usw., trugen
^lc, ^ ^ l f t n i ^ ^ , „Mswn Handelsschiffe flaggen-
^ r ^ " " l lhr abends luar militärischer Zapfen-
lt,^^' ^w .̂ ta;>elle d ^ heumscheu Iufante^ieregi-

^ ' ^urch;og mit klingendem Spie'le die ^tadt .
>l ^ ^nchsten Tag flutete, schon lauge vor der für
^ o , ^ 'm i t tags anberaninten ^>estliä>keit, cin
'>!̂ >,̂  v"u ^,ig,^ählten TlBiseirdeni zuin Stabil i-

" ^'cnilo, .;lir Werste von Sau Mn>rw, wo sich

der Tausatt vollziehen sollte. Auch die Estader, be-
stehend aus der Scl)lachtschiffoivifiou „Habsburg",
„Arpad", „Babeuberg", deu .M-e.lMrn „Aspern",
„Z^'nta", „S^igethvcur" und einigen, Torpedofnhr-
mengen, setzte sich dorthin gegen l) l lhr vorinittags
langsam, in Bewegung: die Schlachtschiffe und ,^reu-
5er iu klielwasserlinie, beiderseits begleitet von den
Torpedo sch if sen, — ein Bild, das durch seine Groß-
artigkeit jedermann entzückte.

Auf dem, ^estplatze se'lbst waren die Zuschauer-
raume für ^ iv i l und Mi l i tär schmf abgegrenzt. Eiu
buutbewegtes Bilo von farbenreicher Wirkung. Auf
der einen Seite eine ganzeSlala von allen möglichen
Farben und Nuancen, auf der anderen, dcrs duftige
Weiß, Nosa und Blau der hellen Soinmertoiletteu
der Damen.

^ur Erhöhllng des Eindruckes diefeir hier ver-
cinigten glänzenden Gesellschaft trugen nicht wenig
die großen Menschemuasseu bei, die, allseits dicht
gedrängt, auf den Bergen hinter der Bucht, wie anch
vor den, Gebäudeu des Lloydarfenals standen und
harrteil. Diese Wartezeit war kurzweilig geuug.
Manien doch ununterbrochen verschiedeiMche Per-
sönluhkeiten au^ lnaritnm'n und militärischen Krei-
sen sowie vom höheren Adel. teils mit Wagen, teils
mit Booten an, welch letztere, vou strammen Blan-
jacken, gerudert, an der ins Wasser aebanten, teppich-
bedeckten, dnrch allerlei Zierpflanzen geschmnckteu
Tribüne landeten. Hier verfamiuelte sich auch, alles,
was Amt und Würde hatte, um, Ih re kaiserliche
Hoheit, die Erzherzogin Maria Josefa, die hohe Tauf-
patin, zu begrüße». Kanonenschüsse von der „Habs-
bürg" uuo Hoch- und Euuivarufe der Menge verkün-
deten ihr.tt'ommen.

Präzise l l Uhr fährt ihr Galaboot an der Estrade
vor, die Muf i t iutouiart die VMshymne. Ihre kai-
serliche Hoheit, eine schöne, schlank gewachsene Dame,
hält zunächst Eercle, iudem sie eine Reihe von Da^
men und höheren Funktionären (Gräfin ulid Gras
Hoheulohe, Soebezn-kskouimandant Jedina, Podesta
von Sandrinelli ?c. ?c.) dnrch Ansprachen anszeich«
uet, uu! sodann, vom oersaniiuelte» Publikuni neuer
dlugs aufs stimpathischefte begrüßt, zum eigentlichen
Taufakt zu schreite!,. Hiezu ist weiter rückwärts ein
präclMg geschnuickter Pavillon errichtet, in dein die
durchlauchtigste Taufpatin aufs leutseligste mit alleu
dort Anwesenden konversierte.

Das voi», Stapel zu lassende 5l>riegsschiff, auf
eineiu. Holzschlitten ruhend, von, Seileu lind Stütz-
balken gehalten, liegt unterdessen stUl auf seinem
Platze, den riesigen ^eib mit dem Heck nach der
Wasserseite. Vorne, unweit vom Bng, baumelt viel-
verheißend die bändergeschniückte Ehampagner-
flasche, jenes Requisit, welches, durch einen Druck auf
eiueu iulektrischen Taster anSgelöst, an Bord zer-
schellend, die eigentliche Taufe bedeutet.

I m Pavillon hat unterdesseu der Mariuekom-
maudaut Admiral Gras Montel i l^ol i eiue feierliche
Ansprache an die kaiserliche Priuzessiu gehalteu und
die Priuzessiu gebeteu, das Schiff zu taufen. Erzher-
zogin Maria Josefa schreitet hierauf, nach einer kur-
ze» Aiitwort, zur eigentlicl>en Handlung. Ein Druck
auf den Taster, die Ehampagnerslasche zerschellt,
ein vielstimmiger ^reu.denruf erfüllt die 5>iuft. „Ich
tkufe dich .Erzherzog Ferdinand Max'! früher schon
hat der Marinepfarrer an Bord des Neulings die
Messe gehalten, die Stützbalken sind entfernt wor-
den, uur wenige Seile halten noch vorne das Schiff.
Am Bord harreu die Arbeiter au verschiedenen Punk
ten, um gegebenenfalls die notlvendigen Handgriffe
zu tun. Alles wnrtet gefpannt auf die erste Bewe-
gung. Die Seile vorne fallen, ^angfam, ganz lang-
sam setzt sich da5 Niesenschisf in Bewegung, ein lauter
^.ubel aller macht die ^uft erzittern. Endlich! Es geht
immer schneller. Schiff und Schlitten gleiten iu die
Wogen der Adria, die schäumend unter dem .Mele
anfspritzen. Die Vollshmune ertönt, Kanonenschüsse
der Eskader begrüßen den nenen .Kameraden. „Heil
dir, Ferdinand Mar ! "

Uuterdesfen ist das stolze Schiff immer weiter
in seinem, Elemente vorgedrungen, zum erstenmale
drehen sich die Propeller. An« Bord werden die Seile,
die bisher den Schlitten gehalteu, losgelassen, der be-
lastete Schlitten sinkt — nun erst ist das Schiff ganz
frei. Morgeu schon geht das Taufkind, voll einem
anderen Kriegsschiffe geschleppt, ins Marinearsenal
nach Pola, um dort zum erstenmale ausgerüstet zu
werden, was ein Jahr dauern soll.

Mittlerweile hat sich der Hafen belebt. Viele
Boote besuchen die Stätte des Stapellaufes, um hier
ein wenig von dem treibenden Holze und den schwim-
menden Balken aufzufischen und die mitgenommenen
Säcke mit dem Unschlitt zu füllen, das in großer
Menge!'>nr Vorminderung der Neibuug beim Stapel-
lause verwendet worden war. Ein lustiger 5l'rieg
sondergleickien, mit allerlei ergötzlichen Szenen.

M i t Boot, elektrischer Bahn und Wagen geht es
zurück in die Stadt. Schöne Equipagen, auffallende

> Schönheiten, interefsaule, eigenartige Uniformen
nehmeu das Auge gefangen. Immer wieder kehrt
der Blick zu dem heute besoudors belebten Hafenbilde
zurück. Ein starrender Wlüd von Masten, tausend
lustig wehende Wimpel uud, wie schou lauge nicht,
ein rechter, schöner Maientag.

Eine weitere Glanznummer im ^estprogramm
desTages bildete auch die „Neunion" auf der „Halbs-
burg", die von 4 Uhr nachmittags bis ti Uhr abends
währte und eiu Stelldichein, der vornehmsten kreise
der Stadt uud der ivremden bedeutete.

Das Schiff, das sonst des Dienstes harte ZeiäM
trägt, hatte sich gewandelt. Alle Nänmlichkeitell
waren durch Teppiche, Segel und Pfla!izeuarran>ge-
me»ts zu eiuer Reihe von, lauschigen, hübschen Platz-
chen gemacht, die durch die gleich tausend Gliihaugeu
leuchten deu, elektrischen ^ämpchen eine -̂eelrie vor-
zaubek'teu. Offene Büfette, und eine Ehamlpagner-
laube boten willkommene Erquickuug. Dazu die
klänge, zweier kuapellcn, die abwechselnd konzertier-
ten. ,^'liugende !^ust und Toiletteuzauber in einem
schönen Rahmen! Auch Ih re kaiserliche Hoheit zeich-
nete diese gesellige .^usammentunst durch eine fünf-
viertelstündige Anwesenheit auf dein Schiffe aus.

Eine glänzende Belmchtung der Eskader bildete
nachts den würdigen Abschluß des dentwürdigen
Tages. Gleich flammenden Sillnmette» erstrahlten
die einzelnen Schiffe ill tausend uud aber tausend
Xiichtern, die Nacht erhellend . . . <4. v. VV.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e B e z i r k s l e h r e r -
k o n f e r e n z der h i e s i g e n s l o v e n i s c h e n
V o 1 k s s ch u l e n) fand gestern vormittags im
Turnsaale der I. städtischen Knabenvolksschule unter
dem Vorsitze des k. k. Bezi,rksschulinspektors A.
M a i e r statt. Zlnchdem der Vorsitzende in seiner Er-
öffnungsansprache die Versammelte» begrüßte nnd
dabei den ehrende» Besuch des Vorsitzenden des k. k.
Stadtschulrates, Bürgermeisters I van H r i b a r,
besonders hervorgehoben, weiters den Beratungen
der vollzählig versammelten Lehrerschaft deu besteu
Erfolg gewüuscht hatte, bestimmte er zll seineuil Stell-
vertreter den Oberlehrer G a b r i e l . M i t dem
Schriftführeramte betraute die Versammlung die
hehrerm 5l a l i n uud den Lehrer M. J a n e i i i ^ .
Sodann erörterte der Vorsitzende den Stani» der
Schuldisziplin sowie der Gesundheitspflege an den
hiesigen Volksschulen, besprach die uuterrichtliche
Beha»dlu»g der Volksschnlieln'gegenstände, lvobei er
besonders das Streben der Lehrerschaft betonte, den
modernen Anforderungen auf deut Unterrichtsgebiete
so weit als möglich Rechnung zu tragen, ^ul» Schlüsse
seiner Ausführungen sprach er den Wunsch aus, die
Lehrerschaft trachte die Elteru der sclMbesucheiiiX'n
,Ni»der für das Erziehungswerk zu gewiunen, und
eiferte sie znr Veranstaltung von sogenannten
Elternabenden an, wovon mit Rücksicht auf Harmo-
nie zwischen Schule uuo Haus viel Ersprießliches zu
orwarteu sei. Da das Referat des städtischen Sani-
tätsrates, Dr. K o p r i v a , über die erste HUfelei-
stuug bei Unglücksfällen lvegeu mutliä^er Verhiude«
rung des Referenten entfallen mußte, berichtete so-
dann Lehrer I e g l i 5 - Wer die gewöhnlichen sprach-
lichen fehler der Schulkinder Laibachs. Dei»! mit
Bcifalle aufgenommenen Beirichte folgten Antrag«'
über die Art und Weise der Beseitigung dieser ^el>
ler in der Schnle. Der Vorsitzende dankte dein, Refe-
renten für feine Mühewaltung nnd versprach, dem
Wunsche eines 5lDnserenzmitgliedes gemäß, dieDruck-
legung des Referates uud dessen Verteilung unter
die städtische Lehrerschaft besorgeu zu wollen. Nach
der Festsetzung der Lehr- nnd Lesebücher für das
Schuljahr 1!X>5i/l9()tt berichtete der Obmann der
Bibliotheiskommission, Oberlehrer D i m u i k, über
den Stand der BezirkslehrerbibUothek. Diese hat im
heurigen Jahre einen ^»wachs von 52 Werken l^tt
Bänden und U! Heften) zu verzeichnen, womit sich
der jetzige Stand auf 1<>4!) Werke (5)5>? Bände und
ll i Hefte) beziffert. Die vorgelegten Rechnungen wei-
sen eiu Defizit von 5» l< !N 1, ans. Nach Annahme
der Anträge, betreffend den Ankans von zwei große-
ren Werken, fchritt mal, zur Wahl ill die Bibliotheks-
kommission und in den ständigen Ausschnß. Es
giugen die bisherigen Mitglieder als gewählt hervor.
(Bibliothekskommission: Oberlehrer T i m n i k. Leh-
rer ^ u r l a n und Lehrer S a d a r : ständiger Aus-
schuß: Oberlehrer G a b r ü o k , Obcrlehrerin M a -
r o u t . Lehrer N o i e k und Lehjrer L i k a r . ) So-
dann brachte der Vorsitzende einen dreimaligeu
„Slava"-Ruf auf Se. Majestät den >laifer aus, in
den die Versammlnng begeistert einstimmte. — Ober°
lehrer G a b r « e k sprach noch im Namen drr Teil-
nehmer dcm Vorsitzenden für die umsichtige Lcitnug
der ^lonferenz und für die instruktiven Winke in
seine» Mitteilungen den Dank aus. —<'.

— ( Z w e i t e , l an d l o i r t s c h a f t l i che S t u -
d i e n r e i s e d e r t r a i n is chen L a n d w i r t e . )
Die von der hiesigen k. t. LandwirtschaftsgesellsÄiuft
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für die '>'it vom l3., beziehungsweise l l. bis ein-
schließlich 17. Jun i angesetzte landwirtschaftliche
Stndienreise nach Kärnten und Steierinnrk, erfolgt
nach folgendem Reiseprogranun: D i o n s t a g , den
13. Jun i , versammeln sich die Teilnehmer zwischen
l) nnd ll) l lhr abends im^ Hotel „Lloyd" lmd fahren
niit dem Posting!.' der Südbahn uui 12 llhr ll» M in .
nachte direkt gegen Wildon. Die nicht früher in Lai-
bach eingetroffencn Teilnehmer wollen auch diesen
Zug zur Weiterfahrt benutzen. Ankunft in Wildon
Mittluoch, de>, 14. Jun i , nin <i l lhr früh. N'ach, ge-
meinsamem, Frühstück erfolgt die Abfahrt per Wagen
liach Wa<l,degg, wo die große Schweinezüchterei (U><>
Schweine), die Obst-ElMnpagnerfabriken nnd die
Käserei des Herrn Ritters voll Plessing und auf dem
Riickn.>ege von Waldegg gegen Wiidon die ausgedehn-
ten Obstanlagen der Herrschaft Herbelrsoorf besichtigt
werden. I l l Wildoil wird zn Mittag gegessen, lvor-
auf die Mfahr t nach Graz erfolgt. Noch a>m sel-
ben Nachmittage soll die landschaftliche Mustergcflü-
gel Anstalt in Feldhof sowie die landschaftliche Acker
banschule in̂  Grotteilhof, dann die Stadt Graz be
sichtigt lverden, N>o übernachtet wird. — D o n n e r 5-
t a g , den l!x Jun i , Abfahrt von Graz um l>' l lhr
früh nach Weinberg, wo die Besichtigung der Muster-
wirtschaft und der Pinzganer Rinderzlicht des Edlelr
von Dehne erfolgt, l im halb l ^ llhr Abfahrt nach
Brück; hieir Mittagsessen und nm 3 llhr nachmittags
Fortsetzung der Reise nach Aomont, wo die Klostcr-
kellereien besichtigt werden. I n Admont Ubernach
tnng. — F r e i t a g , den 111. Juni , Aufbruch um
5 llhr früh, Besichtignng der landschaftlichen steier-
märkischen Schule sür Tierzucht nnd Alvenwirtschaft
in Grabnerhof nnd dann jeuer der Mnsteraipen
wirtschaft in Bnchau, und zwar unter Leitung des
dortigen, Anstaltsdirektors, des bekannten Ticrzüch-
ters Herrn Dr. S c h u p p l i . Nach dem Mittagessen
in Adniont N'ird die Reise nach >taisersberg fortge»
setzt, wo eine Musterkäseirei und verschiedene Vieh°
bestände etlicher Besitzer in Augen sä>ei'u genoinmen
werden sollen. Die Übernachtung erfolgt in Juden-
bllrg. — S a ms t a g , deir 17. Juni , früh per Wagen
auf die Alpen derTierznchtgenossenschaft in Juden-
bürg, dann nach Talheim und St . Lamprecht. Hier
wird zu Mittag gegessen. I n St . Lamprecht Besichti-
gnng der Mnstm'tierzucht des Venediktinerklosters
und des Besitzers Zedlaclier. Von St . L a l n p r M er-
folgt die Rückreise um 7 Uhr abends über Tarvis
nach Laibach, - - Zum Leiter der Studienreise wurde
Herr Molkereiinspeltor L e g w a r t bestimmt, der
hinsichtlich der Wagen, Übernachtung und .«»lost das
Nötige veranlassen wird. Schriftliche Anmeldungen
sind bis tt. I n n i an den '^entralausschuß der t. k.
Landluirtschastsgesellschaft in Laibach zu richten. Die
ganze Fahrt beträgt für die I I I . blaffe 25 Iv, für
die I I. Klasse 50 Iv. Damit die Rnndreisebillette recht-
zeitig besorgt werden tonnen, wolle icder Teilnehmer
25 1^, beziehnngslveise 50 Iv, und zlvar spätestens
bis 8. I n n i , der k. k. Laudloirtschaftsgesellschaft, ein-
senden. — m —

— ( I n t e n d a n z r e i f e.) Zum Zwecke deü-
Übung der Offiziere uud Mi'litärbeainten im, Ver-
pflegsdienste findet loie alljährlich auch heuer eine
Intendanzreise nach folgendem Programme statt:
2.» 3. nnd 4. I n n i Nudolfswert, 5. Jun i Landstraß,
6. Jun i Gurkfeld, 7. Jun i Hörberg, 8., i). und 10.
Jun i Krapina-Töplitz, 11. Juni Lepoglava. 12., l3.
nnd 14. I n n i Warasdin. —ß—

— ( D e r V e r e i n d e r Ä r z t e i n K r a i n . )
Die nächste ordentliche Monatsversammlnng findet
Dienstag, den 3(1. d. M. um halb <l l lhr abends im
SchulzimmOr der gynäkologischen Abteilung des
Laudesspitales statt. Tagesordnung: 1.) Mittei l i l l l-
gen des Präsidiums. 2.) Über die Hyperplasie der
Rachenmandel. M i t Demonstl'ationen (Dr. Dime-
ter Ritter v. A l e i w e i s ) . 3.) Eventuolia.

— ( E i n n e u e s P o s t a m t . ) Am 1. Jun i
tr i t t in Sava, Politischer Bezirk Nadmaunsdorf, mit
der Bezeichnung „Aßling Hütte" ein nenes Postamt
in Wirksamkeit, das sich mit dem Briefe und Faihr-
postdienste befassen, als Smuinelstelle des Postspar-
kassenam,̂ s fnngieren und seine Verbindung mit
dem Postnetze mittelst der zwischen Laibach n.nd Tar»
vis verkehrenden Züge erhalten wird.

* ( E r t r u n k e n . ) Mo der 111 Jahre afte
Keuschler und Eisenbahnarbeiter Johann Jakonuni
aus Vresowitz. politischer Bezirk Umgebnug Laibach,
an, Morgen deo 22. d. M. auf dem Wege zur Arbeit
Hnen Fnßsteig nächst der Bahnstation Bresowitz Pas-
sierte, brach er Plötzlich — höchstwahrscheinlich von,
Schlage gorührt - znsammm, fiel in den mit Was-
ser gefüllten Graben und ertrank. — i ' .

— ( B o r a . ) Aus Adeloberg wird uns unter
dem 25. d. M . geschrieen i Seit gestern mittags
herrscht hier eine starke Vo,ra, die in den Obstgärten
einen bedeutenden Schaden anriä)!ten wird. Die
Tenrfteratur ist auf i 4 Grad Necmnmr gesunken.

^

— (Ü ber den V e r l a u f de r M i l i a r i a -
e p i d e in ie i n l l n t e r t r a i ll) geht uno die lvei-
tere ^lachricht zn, daß seit unserer letzten Notiz im
^pidemiebereiche 2 llcue Erkrankungsfälle (Frauens-
personen) vorgekommen, dajgegeil vier Patientin-
nen (3 in lli iter-Straöa, 1 in Prapreöe) genesen
sind. —u.

— ( M a r k t w e s e n . ) Der Gemeinde Mitter-
dorf im Bezirke Gottschee wurde die Verlegung der
dort bisher am 1(i. Ma i und am 2. J u l i abgehaltenen
Jahr- und Viehmärkte ans den 5. Apri l , bezw. 1. ^.nni
jedes Jahren mit der Maßgabe bewilligt, daß,
falw auf einen dieser Tage ein Sonn- oder Feier-
tag fallen follte, der Markt am nächstfolgenden
Werktage stattzufinden hat. —u.

^ ( Z i e g e l e i a n l a ge.) Herr Matthias
N i b a r i ö in Dornegg beabsichtigt in Mere^e eme
Ziegeleianlage zn errichten. Die koimniisionelle Lokal-
Verhandlung findet mn, 14. Jun i statt. —ö—

— ( V e r o i n s w e s e n . ) Die ordentliche Ge-
neralversammlung der fl-eiwilligen Feuerwehr in
Dornegg'Ill.-Feistritz findet am 2l^. d. M . lml 2 llhr
unchniittags im Hotel Tonckiü in Illyrisch^Feistritz
statt. —5—

— ( S a n i t ä r e s . ) Über den derzeitigen Ge-
sundheitszustand im politischen Bezirke ÄdeMerg
geht uns die Mitteilnng zn, daß sowohl die Schar-
lachepidemie in den Gemeinden Dornegg und Fei-
stritz als anch die Masernepidemie in der Gemeinde
Grafenbrunn in Abnahme begriffen sind. An Schar-
lach waren 47 l inder erkrankt, von denen 23 genesen
und li? gestorben sind; die Masern haben von lili er-
krankten bindern zwei Opfer gefordert; l l l inder
find genesen. Trachomkrante gibt es in 22 Ortschaf-
ten nun 63, und zwair 1!1 Männer, 5 Frauensper-
sonen und 2<l l inder, letztere zumeist im Gerichts-
bezirke Wippach. —u.

— ( T o t s c h l a g . ) Am Nl. d. M. nachts go
rieten der Besitzerssohn Josef Rome und der Unecht
Johann Ljubiö in Volavlje, Gerichtsbezirt LitHai,
in einen Wortlvechsel, wobei Nomc d^in Ljubic! zwei
derartige, Hiebe mit einein Holzknüttel über den
>lopf versetzte, daß der Unecht bewußtlos zll Boden
sank. Zwei Tage später starb er. — I .

— ( Z w e i u n d s e c h z i g S t r a f e n . ) Anf
diesen nicht so oft aufzuweisenden Rekord kann
„Herr" Carlo Bezel, ein Triester, nach Laibach zn-
ständig, hinweisen. Tiesertage hat er wegen Dieb-
stahls und ösfentlichor Geuxilttätigteit seine zweiund-
sechzigste Straf? in der Dauer von fechs Monaten
schweren Kerkers „ausgefaßt" und sofort angetreten.

— ( D i e N ä u b e r b a n d e v o n V i d e m)
wurde vorgestern abends mit dem Postzuge um halb
l) l lhr vom Bezirksgerichte Rann dem Cillier Preis-
gerichte eingeliefert. Es waren 20 Personen, dar-
unter 111 Männer nnd 4 Weiber; ein Mädchen harte
ihr zweijähriges Kind mit sich. Als Halupttäter wird
ein gewisselr Jakob Urnknvar bezeichnet. Eine zahl-
reiche Menschenmenge hatte sich am Bahnhofe cinge-
funden, um die Bande, welche unter großer Gen-
darmerie-Estorte gefesselt durch die Stadt geführt
wurde, zu sehen. I m Besitze der Verhafteten befand
sich eine nicht unbeträchtliä>e Barschaft. Der Prozeß
dürfte jedenfalls langwierig werden.

— ( D i e g e h e i m n i s v o l l e Jach t . ) S t t t
einiger Zeit kreuzte, loie seinerzeit berichtet, im
Adriatifä)en Meer eme geheimnisvolle Jacht, die
ziemlich groß und sehr flott gebaut nnd ganz schwarz
gestrichen isl, außerdem weder Flagge noch Namen
führt, so da>ß die Fischer sie den fliegenden Holländer
nennen und die Absicht aussprachen, das unheimliche
Schiff bei der nächsten Gelegenheit in die Luft zu
sprengen. Fischerboote, und Küstendmnpfcr, die der
Jacht begegneten, berichten, daß die Jacht sehr ele-
gant uniformierte Mannschaft habe, und daß sich
etwa ein halbes Dutzend Gäste an Bord befänden.
Als der Küsten dampfn „Gödöllö" einmal nachts
keine Antwort auf seine Signale erhielt, richtete er
einen Scheinwerfer auf die Jacht. Man sah Äne An-
zahl Herren nnd Damen in Phantastischer Kleidung
anf Deck bei einem Festnmhl sitzen, wieder andere
tanzten. Man hat nun, wie wir in der „Wienelr Allg.
Zcitnng" lesen, insofern wenigstens einige Aufklä-
rung über die geheimnisvolle Jacht erhalten, als
ein Aaucrnmädchen, das jetzt nach Kroatien zurück
gekehrt ist. nachdem es vierzehn Tage verschwunden
war, näheres bexichter hat. Das Mädchen erzählt,
eines Tages seien einige uniformierte Seelente an
Land gekommen nnd hätten sie überredet, an Bord
zu kommen, um dort ihr Gemüse zn verkaufen. Sie
habe es getan und nmn habe fie in eine sehr ele-
gante Kajüte geführt, wo man ihr Champagner gab,
bis sie berauscht einschlief. AIs sie erwachte, befand
sich die Jacht bereits auf Hohn- See, sie selbst war
vollständig ausgezogen und an Stelle ihrer Kleider
habe man, ihr andere aus Seide mit Spitzen benäht
hingelegt. Sie zog diese Kleider an und ging dann
auf oas Deck, wo sie ein, halbes Dutzend Herren und

andere Mädchen antraf, die wohl das gleiche ^ ä M
hatten wie fie. Es wurde ih,r mm viel Geld M'M
chen, wenn sie an den Orgien teilnehme. M'M ^
zn Tisch und 1 ^ Tage hindurch nmrde ohne lllU'
brechung gegessen, getrunken und getanzt. ^
zählung des Mädchens von den Dingen, die cin! ^
Jacht vor sich gingen, erinnert stark an die ^ ^
ten des Boccaccio. Nach zechn Tagen dieses 5^'^,
war das Mädchen vollständig kapnt nnd es >v"ll
dann an dem Ort, wo es das MädäM wünsclM ̂
das Land gesetzt, reich mit Goldstücken bescp"
Das Mädchen wnßte nicht, wer die Herren w"l
sie sprachen alle perfekt englisch, französisch, >l"'
nisch und dentsch und sahen alle ichr aristotn"'^
ans. An Bord befanden sich noch mehr Mädchen " '
phantastisch gekleidet. Ein Fischer, der Fische an ^^
der Jacht brachte, bestätigte die Angaben d e s ? "
chens über die Personen des geheimnisvollen 3cW^

— ( K e i n e B l a t t e r n fä. l le.) Die ^ "
richt, daß die im M^addalenaspitalo in Trieft nw
nierten drei Personen der Besatzung des griech»^
Dampfers „Samos" an den schwarzen Blattern ^,
krankt seien, bewahrheitet sich, wie die „Triester >',
tung" meldet, erfrenlicherweise nicht. Die ^ " ' ^ ,
ist zwar noch nicht sichergestellt, doch scheint ^' !
bei den drei Patienten um Abdomiualtyphn^ z» ^
deln. ^

* ( T ö d l i c h e r S t n r z . ) Der A rbe i t e r s
haun Cimerman, dor diesertage von eineni vier ä ' ^
hohen Gerüste beim, Baue der Kapelle auf dein u " ^
Friedhofe abstürzte und sich lebensgefährliche '" '"
Verletzungen zuzog, ist gestern im Spital ü ^ , , , , ,

* ( V e r l o r e n ) wurden zwei filbeme TaM
nhren, ferner ein Geidläschchen mit l<1 K. ^ ^

Theater, Kunst und Literatur.
— ( H a b e r l a n d s U n t e r r i c h t s b r i e f

f ü r d a s S e l b s t s t u d i u m de r f r a " ) ^ '
scheil S p r a c h e . ) M i t der AnssprachebezeWU"!
des Weltlautschrijtvereines (^uoc-wtiou l^""!':,.,
«in«' iü t l ' i 'uu l ion i !^ ) von Rektor H. M i c h ^ ' , : ,
und Prof. P. P a s s y . Brief 1 (zMeich Probel" '^
-l<) Seiten Großoktav, 75 Pfennig. Verlag " " " ,.
Haburland in Leipzig-Rendnitz. Eilenbnrge>'sti'^
W/11. — Die Verlagsbnchhandlnng E. H"l'er"
in Leipzig dehnt jetzt ihre Sammlung von l^»^
richtsbriefen für das Selbststndinm fremder ^> ,̂
chen anf das Franzöfiscl^ aus nnd verspricht n> ̂
Briejen, die in zwei Ku,rse zerfallen sollen, dci5 v ^
slälidige Pensum einer neunklassigen Lehranstalt
bieten. Diese Unterrichtsbriefe, untersä)eiden sü'̂  ^
allen Unternehmungen ähnlicher Art älinächst ^ ,
dnrch, daß sie die Anssprachbezeichnnltg des ^
lautschriftvereines zugrunde legen. Diese Laut!">'^
die bereits anf mehr als 15l) Sprachen nnd ^ " ^ , „
angcnuandt wurde, ist das wissensäMtlich ^"^ >̂
nlenste Hllfslnitte^l zur Darstellung der gespl ' "^^
Rede uii!d kann jede, auch die feinste N'nam'c
Anssprache zunl Ansdrnck bringen. Die E i n f u ^ '
in diese Lautschrift geschieht in höchst fesselnder ^
in der ersten Lektion des 1. Briefes an der Hand"
Abrisses der deutschen Lautkunde, der das dc'lM
Lautgebäude in entwickelnder Weise darstellt- ,̂,,
gründe gelegt ist eine Behandlung des Sp>"b1 ^
,.!.<' l»on cniulli ' i ldc" (eine l'lbertragnng des l U i ^ ,
schen Liedes „ Ich hatt' einen Kameraden' ^^
Französische), l̂iach dein Hanptgrundsatze ^ ' ^̂
dernen Sprachunterrichts: „Erst der Laut, ?""'' ^
Schnft" wird d<«r Lernende zunächst mit der 1 ^,
zösischon. Sprach.- und Satzsorm, sodann 'lN ^ .
französischen Orthographie vertraut geinacht: ^t
Dnrcharbeitnng des Textes in Mrage un0 -'' ,^
bildet den Abschluß des 3. Kapit^s, das den ^ ' ^ '
den gleichsam spielend in die französische ^ ' F
einführt. I n der Echlnßbeinertung wird in ^N''^,,
gestellt, daß der Lernende bei Durcharbeitn''^ ,
2. Briefes eine Viertelstnnde lang ausfchüeßlick s',^,
zösisch sprechen lernt im Anschluß an das ^ ' ' ^ l >
das dem Lehrgange zugrunde gelegt ist, nämln" ^
joi<' knit i»<>ni'" von Fran von Girardin. " "^ ,̂>
Gedanke, den Lernenden im Geiste ins T l M ^
führen und ihn gleichsam zum Augenzeugen ^
interchsanten Handlung und zuin OlMenzcll^'^ ^>
gesprochenen Rede zu machen, erscheint als eü^ ^
gemein glückliche Neuerung. Nach Erledigung ^
ersten hundert Sätze des Lustspiels soll dan ' ^ ,
phantasiemäßig ausgeführte Reise eines jnnge" ^„>
schen nach Paris und dem übrigen Frankreiw
zutreten. ^ ^ "

Telegramme ^

des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Zurea"'

Der ruftisch-japanische Lneg- ^
M a n i l a , 25. Mai . Nach einer a n t t l i ^ ' N ^

pesche aus Vigon (Lnzon) sind am 2l). d. "bor ^,„
zig Kriegsschiffe an der Ostküste der Vntall'^
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^' »o>-d0sllich<'>- ^ichllimi swiu'!'!i!) (̂.'s^h^n luordl'ü.
'̂̂ ' wird angenommen, daß c5 rnssischo Kriegsschiffe

Muesen seien.

M a n i l a , 25i. Mai . Ein unbestätigtes Gerücht
.̂ 'asst, die flotten seien im Südei, von Formosa ^n-
^>»»iengeswßen lind d i e J a p a n e r se ien g e-
^ k l a g e n w o r 0 en.

P e t e r s b n r q, 25>. Mai . Einem Mitarbeiter
"^' „Nns;" gegeniibcl' ertlärte der Verweser des Ivl'a-
lUuin!!iiswnn!N5, Admiral ^'lvellan, die bennrnhi-
^nden 4>l'^dnngen iider den Gesllndheiwznstand des
^mira lv Ro/.destvenökij seien mit großer Vorsicht
^,'Üniiehmen. I n seinen Berichten teile Noidesweno-
^1 nüt, er fühle sich, insbesondre infolge eine^ ^l'ie-
^nleid<>l,s, ernnidet: doch liabe sich sein Äefinden seit
^»l Antritt der ^ahrt nicht verschlimmert. Admiral
"ultersain sei jedoch trank. Noideswenstii stchL wii:
'''l>er an der Spitze des Geschwaders nnd führe es

^ersichtlich seinem Ziele zu. TW Ernennung eines
."unnandierenden der f lot te sei zn ea'warwn, da
"^destvenslij nnr Chef seines Geschwaders ,>i. Ad-
"nral Auellan gab der Überzeugung Allsdrnä, dasz
^lschon ^'o/destv^lslij und Äirilev tein Anta^o-
^^»ius nuftominen werde. Eine Seeschlacht sei, bald
^ Mvarten. Ro/.destvenstij verfüge über viele Mit-
,̂ > um die Japaner znr Schlacht zu zluingeil. Das
^Nliu-k von Port Artur loerde sich nicht wiederholen.

. , P e, t e r s b u r g, 2"». Ä>cai. Lincvi,^ meldet dein
'<msor in einem Telegramn^e vom 24. d.: Am 22. d.
^'ffcn unsere Abteilungen das Dorf Ncmtschendzv
ui> ow fcii^dlicheu Stellungen auf dem liut'en lifer

^ ' t̂aohe an. iiiach andauerndem Gelvchil-feuer
Ul-»x> ^liantfchendzy von den Japanern verlassen,

^lÄ)« einen Verlust von mehr als 20 Toten und
, ^Mundeten erlitten, ferner griff eine russische Ab-

unng die Japaner in ihren Stellungen im Süden
."ll Tchaiidaohe an nnd velrtrieb sie aus einer Ort-
^'"st vor diesen Stellungen.

Rußland.

, , W a r s c h a u , 24. Mm. Heute abends kam es in
^>>üe,! Straßen in der ̂ l'ähe der Marschalttowskaja-
^ ^ ^ ,;u blutigen Schlägereien .zwisä^n jüdischen
'lbeiios,! nnd Arbeitsscheuen, wobei einige Personen
Urch Schüsse und Messerstich getötet und mehivre
"wund^t wurden.

. W a r s c h a u , 25. Mai . Zu den gestrigen ^>tra-
^'Uniruhen wird weiter gemeldet: Die Schlägereien
Miton sich auch auf audere Straßen, aus nud dau-

i n ^ ^'' ' ^>l'ittelrnacht. Zlvan^ig Sterbende wurden
, "a? .<.irautenhans gebracht. Die Zahl der Verwun-
,̂ ̂  ist noch nicht belannt. Die Schlägereien waren
y/. )'H entftandelr, daß der bessere Teil der jüdischen
^ü l l o ru l i g das arbeitsscheue jüdische Gesiudel,
^ r h das ê - sich t'oinproinittiert fühlte, ausrotten

.- / ^ n rs ch a u, 25. Mai . Die Plünderungen daneru
^, - Die Juden, Nieilckpe sich zusannneng^ottet ha-
^ /^aben öffentliche Häuser zerstört, de-ren :̂<> schon

geplündert »mirden. Die Straßen, in denen diese Häu
ser liegen, sind mit Vettsod^l-n, zerrissenen .Aeidungs
stiick.'n uud Hallsgerätschaften bedeckt. Nach einer
lveststellung der Rettungsstation sind heute über vier-
zig Personen schwer verwundet und mehrere getötet
worden.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 2b. Mai . Rilli, Oberingenienr, Veldes. — Ho-
«egger, Ingenieur, Dresden. ^ Vianelli, Private; Cosulich,
Privat; Kastncr, l. u. k. Fregatteulapitän, s. Frcm; Schwarz,
Bantos, Suchvich, Mte., Trieft. — Mimt. Kassier, Woch..Fei<
stritz. — Huber, Nedatteur, Görz. — Tisscn, Privat, s. Frau,
Innsbruck. — Diel, Ingenieur, Neichenbcrg. — Fürbaß, Wil-
dou. — Vreitner, Fabrikant, Monfalcone. — Kühn, ttfm.,
Hamburg. — Bartling, Adler, Kflte.. Oraz. — Stampf, Kfm.,
Imst. — Koblih, Swoboda, Kflte., Prag. — Liftovih, Kfm.,
München. — VaroiN), Feigelstock, Sazersfeld, Braun, Kflte.,
Vudapest. — Morava, Oberinspektor; Steißtal, Vertreter;
Dr. Hermann, Primarius, s. Frau; Weiß, Basch, Oluck, Brandt,
Herz, Pohlmann, Popper, Fischt, Schachert, Falkenau, Nobin,
Mechuer, Pam, Zerner, Vatel, Fontana, Lichteustern, Berent,
Grabner, ttftte,, Wien.

Verstorbene.
Am 25. Mai . Franz Novuhradsly, Arbeiterssohn,

0 M., Sparlassestraße 6, Darmlatarrh.
I m Ziv i ls f t i ta le :

Am 2:i. Ma i . Josef gupan, Inwohner, 72 I . , Na-

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 .u. Mittl. Luftdruck 736 0 m»..

Z .^-I I Z« W W,„. Ansicht Z3Z
B H3 ßZl^ ß " ' " " bei Himmel« Z - Z

^s^^llTN^ 733 9"12 o^SO^mäßig bewöllt
"> 9 » Ab. /36 4 9 1> N. mäßig »
26.> 7 U.F. 738 4 , 7 6, windstill ^ Nebel j 0-9

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 9 4«, Nor»
male 1b 2°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

weiden durch periodisches Trinken von Mohitscher „Tempel»
quelle" am einfachsten bclioden. Bei älteren oder chronischen
Zuständen dieser Art ist „Styriaqnette" (stärker) vorzuziehen.

Frauen ^ Servus Kasseler
Berufsleben faJer-Mao
das bewährteste Mittel, um der Blutarmut, Bleichsucht oder
schlechtem Aussehen entgegenzuwirken. Kaffee und Tee sind
fast wertlose Getränke, während Servus Kassolor Hafer-Kakao
noch nach Stunden im Magen anhält und kein nervöses
Hungergefühl aufkommen läßt. Nur echt in blauen Kartons
ä K 1-60 und K —-80, niemals lose. (1034)

emiiftDunG
zur

Haupt- *Ä^*
perfammlung

der

Frauen - Orfsgruppe des
Deutschen Schutoereines

Freitag den 2* 3uni 1905 um
halb 4 Uhr nachmittags im
blauen Zimmer des Kasino,

o o o

Tagesordnung:
1.) Bericht über die Cätigkeit der Orfsgruppe,
2.) KaNaberidit.
3,) üeuwahl des Porffandes.
4.) flllfällige flnträge der nUrglieder,
5,) Ileuwahl des Delegierten.

(222*) Der Porffcmd.

Kinn AiigaNtterniiii ist im Hause Itiiafl-
gasae Äsr. 4 , II. Stock, eine (2236)

schöne Wohnung
mit drei Zimmern, Vorzimmer, Küche, Keller und

Dachbodenabteil, zu vermieten .

Untephpflincp Krebse
werden täglich im

Cafe-Restaurant ,Zajec'
(Ecke der Römer-, Triesfer- und Bleiweisstrasse)

den geehrten iiiäMeii aufgetiiseht!
Neben verschiedenen Naturweii ie i i wird auch
der berühmte Unterkrainer IVieek aus

Oadova per ansgesehenkt.
Um zahlreichen Besuch bittet

(2231) 6 -1 AugUStin ZajeC, Restaurateur.

Kurse an der Wiener Börse vom 25. M a i 1995. Na« dem oMen«, Kursblatte
Die notierten Kuise verstehen sich in Kroneiiwähruug, Die Nulicriiog sämtlicher Alt icn und der «Diverse» Lo>e> versteht sich pcr Stück.

^Ü'lNlln, Staatsschuld. <iielb !>H°re
^ ^ ^entc in Note» Mal»
i y ^ ' u n p, ». 4 2°/n. . . l<io-»;n inouu
, ^ " ° Iä».-Iul lpr.».4'2«/n IUü-40 li!0'!!<>
. ' " '«bl,Hl!g,pr,K.42°/« 101 —10 l i i 0

^ 4 , ' ' Nprll,-Olt.vr,«,4'»°/a !U1-— loi'l lU
^«y,! «taaMosv 250 st. 3'»«/« ' - ' - - —
^ y , f ' , l>00 sl, 4°/u 158— ! « l - '
lX'^s ., 100 st, 4°/„ 18» - I8!>'—
k>o ,, 10U st, . . 295 — 2«8-—

H»h' ,, „ 50 fi. . . 295'— 2»8 —
'^,anbl)r. î  !20 st, 5°/» . 29365 29b-«5

^"'schult, dtl im Ktich«.
""lttltnen Königreich»

c,„ und ßändtt.
, d<i Hldreutc, ftfr,. 100 st.,

.,dtr^"ttr°ne»wühr., stfr.,
>>°'»>!u^ °̂/<> wa-külW-vo
" ' t t k r r ^ per Ultimo - ^ « 1Ui!'4O 1U0 «0

bli ^"vesll,lll!l«.!«ettte.stfr.,
°'!e . . . . »>///« »3-4N 93<>0

l^bnhll.Btaateschuld.
h,^. ""schrelbungen.
. i» ^ b ° h n in G.. steuerfrei,
'^n> M ttrone» . . 4"/» 119-— 180'—
z M ^!e!-«at,n in Silber
">!s«k«v - . . . 5>/,°/° '»«-5012950

^ ^ ! ° ^ > <', Kroncnwähr.
?»m' lblv. L t .» , . 4°/« 1U0-3Ü 101-35
«u^ , ^bllhl, in tt^onenwähr.

^ ^- ' 4!>«^i!)i,en , 4"/° 10U-85 101-35

?̂> «Iin^schnlbverschstibnn.
i>!'«br? ^ ' ^ e n b . . « l t t i « n .

"°^.^>ll, 0UU--5«5-l>0

'^L,?, . - 4«1-b<i 4«3'ü«

^,t,„ - 44^-25 44425

Geld Ware
Bom Staate zur Hahluna

übernommene G<senb.>Pr^l>r.
vbligotiouen.

Elisabethvllhn «UU u. »00» ^1l.
4°/„ ab 10«/» l i ? - 118--

lilisabethbah". 400 u. ̂ W0 M.
4"/^ 119 30 120-3»

ssi<mzI°!ef.-V., Em, 1U»4(blv.
Ot.) Tilb., 4°/<> lU0 «b 101-65

Valizische Karl Ludwig - Vah.1
(div. Sl.) Silb. 4°/« . . . 100 45 101-45

Porarlberger «ahn. Vm. 1884
(div. St.) Gilb. 4°/« . - - 100'45 101-45

Staalsschuld d« Länder
der ungarischen Krön».

4°/. unn. Goldreute per «assc . II8'L0 118-40
bto. dto. pcr Ultimo . . . . 11»:5 1183Ü
4"/„ dto. Mente in NrouenwHhr.,

steuerfrei, pcr Nasse , . . 98 05 98 25
4"/« dtu dto. d!o. per Ullimo . 98 05 98'25
Uug 2t,-Lis.-«nl. Gold 10» l l , — - — - - .
dto. dto. Silber 10» l l . . . .
dl». StaatsObli«. (Ung. Ostb.

v I . 187« ^-—- — —
bto, Scha»lregal-Al>los,'Oblla. —-— —-—
bto P r ä M . ° A , k 1 W ' l . - » a 0 K 223-60 225-65
dto bto. il bUU' — " M X 22l'50 223-50
Iheih-«ca.«L°K ^°/» > - - - l?U 35 1?2 35
4"/_ unaar. Grundentl.-Obllg. 87 90 88 R,
4»/° lruat. und slavou, detto 98-25 99 25

Ander» bssentl. Anlehen.
5°/,Do!!llu-Neg,-A»leihc 1878 . IU«l,5 1N7 5ü
Unlehen der Stadt Görz . . —>— —-—
Nnlehe» der Stadt Wien . . . 10865 1U4-65

dto dto. (S'lbcr ob. Gold) 122 75 i23?5
dto. dto. (1894). . . . 99'1b 100'15
bto bto, (1888). . . . 100-85 101-35

«orsooauMnlehen, verlolb. 5°/, 99-b? 1007b
4°/„ Kralner llande«°«nlehen . - — - - —

Gelb Ware
Mndbli«s« »tl.

Voblr. allg. öst.ln50I,verl.4"/„ 88-80 I0N'8<!
st.üstcrr.Uaubcö-HYP. N"st.4"/u 100-40 101^40
Ocst..»!,g. Vanl 40'/^ähr. Verl.

4"/„ 10» 85 INI H5
dto. dto. bUjähr, verl. 4°/„ i « i 25 102-25

Sparkasse, I.öst., «NI . , ucrl.4"/» 101 20 i»2-<!0

EiftnbahN'Vriorität«»
Gbligationln.

Ferdinands-Nordbllhn Em. 1WS I01-«o 102 6«
Oesterr. iltordwestbahn . - - 108-85109»!,
StaatSbahn 42L -—428- -
Südbahu a3"/<,verz. Iänn. ' I» l l 822 5«. 324 k>!

dto. k5°/<> - l i !f,4U 12? 4l,
Un» 'galiz. Bahn . . . . . 112-— 113 -
4"/o Untcrlraiuer Ollhüc» - - — — —-.

Divers« Kos»
(per Stillt).

Verzinsliche '-«se.

3"/„ Nodenlreb«°U°!c «m. '««« »N7-—»»4-
«"/« „ „ <tu>- ^ ^ ^ ' ^ ̂  »13 e«
4«/« Dunau.Damvfsch. 1U" f l . . — ^ ^ . _

5°/„ Dvlmu'«cgul.°Lolc . - - 2?« — U8i-b<,

Unverzinsliche «os«.
Vudap.-Basilica (Dombau) 5 f l . «8-40 28-40
Krcbitlule IW sl. . - - - « " ' — 4 » 5 -
Clart) Lose 40 sl. KM. > - 158 25 166 ̂ 5
0fcner Lose 40 fl 155'— i?L-
Pals», Lose 4N f l . KVl. > - 175-- 185 -
NotcnNreuz, Oest. Gcs,, »-1« U. 57-tzo 5« l>0

„ „ UNg. „ ,. ° l l - 87-85 89 35
Rudolf.Losc 10 sl. , - - «^'— «»'—
Slllm-Losc 40 sl. . . . - 218-— 227-—
St. OcnuisLose 40 sl. . - - — - —-—
Wlcncr Comm.-Loft ». 3 - ^ " 54L-—551-50
Gcwiüsilch. d. 3°/« Pr.-SchuldU.

d. Äodenlrebitalist., Em. 18»9 104-— 112-50
Laibacher Uole ^-'—- ^ - '—

l Geld Ware

Nltien.

Hranspurtunter«
nehmung««.

Aussig-Tepl, «kiscnb. 500 sl. . . 2840- »85«
«au- u. ActrieböOcl. s,!r stäkt.

Strahcnb. in M m lit. >V . —-— —>—
dto. dto. dto. l it. U . - - — — —

Whm. Äordbal,» 150 f l . . . 371 — 3 7 5 -
Vuschliehraber Eis. 5N0 sl. K M . 3N8U' 8»92'

bto. dto. (lit. U) 200sl, 1130 1134-
Douau-Daulpffchiffahrtö. Grscll.

Oesterr., 500 sl. « M . , , . 983-— 1003-
Dux Äubenbacher lt. Ä, 400 X 520-— 530 —
sscrbinand«No>,du.1N»0ll, l tW. 5790- 5830
kcml!.-Czl>ruow..Ias>l)-<zi!enl>.°

Gcscllschaft 2ü„ f l . S. . , , 587-— 5N0 -
Llol)d. Ocst.. Tricst, 5!,» sl. l i M . 6tü,-- u«!, —
Orsterr. iitordwcswah» 200 f l . S, 429 — 431 -

dto. dto. (lit. U) 200 f l . E. 4 4 5 — 4 4 6 -
Prag^Duxei Eilrnb. K'u f l . abgst. 221 — 2»3 -
Staatseisenbllhu 200 f l Z. . . «6775 KS8-75
Vüdbahn 200 sl. V 8850 89'50
Nübnlllbd. Verb.««.200sl.«M. 4110,- 41» 50
TramwayGcs., NeueWr,, Priu-

ritatS-Attien 100 sl. . . . 19-— 20 —
Ung.Hllliz, Eiscub. 20Usl. Silber 408'5<: 4U4«5
Un«.Weslb,(«aab Graz)20Ufl.S. 403 25 404 -
Wicncr Lolalbahueu-Alt.Vcs. , izß-— I8l»-—

Kank«n.

Änglo-Oest. Banl 120 f l . . . 203-25 308-75
Äanlverein, Wiener, 200 f l . . 552 - 553 —
Vodlr,Mnst,,Oest,, 2«0s l ,S , . K'liU- 1028-
N^dt,Mnst, f. Hand, u. G. i «0 f l . <>U5-?5> u,>6 75

dto. bto. per Ultimo . . LN6---6S?'—
Kredltbanl, Äl lg. una.,20«sl. . 783 ?5 784-V5
Dcpusltcnbanl, « l lg . . 200 sl. . 466 — 4 « ? -
<t«lompte Ges., Ndrilst., 400 l i 541 — 5 4 » - .
Giro- u. tlasteuv,, Wiener 200 f l . 442 — 445 —
Hyputhclb., Oest., 2U0fl.30"/„E. 802-—3,0-—

Gel!' War»
Länderbanl, vest., 200 f l . . . — - —-—
vestcrr.-uiissar, Äan l , 600 sl. . 1»49 1«»8
Uüionbanl 200 f l 541 — 5 4 2 -
Nerlehrsbanl, Al lg. 14« f l . . . ^no - 3N« 50

Industrit-Dntll'
nehmungen.

Äaunef., ?Illg. o,t.. 100 f l , . , 1«5 — 16« -
Tatidicr Eisen- und Stählend.

in Wien 100 fl —- -
Eiscnbahnw.-Lettig..,Erste. I0«sl. !95,-- 1̂»8 5U
..Elbemühl". Papiers, u. « . -« . 137-50 1 4 « "
Llcsinger Brauerei 100 f l , . . 3«'»-— «>4 2U
Wontan-Gesellsch., Oesl. alpine. 533 75. 584 75
Präger Eisen Ind . Grf, 20» f l . l,«u«- 2«84
Salsso-Tarj. Steinlllhlcn 100 sl. 571—575 —
„Echlöglmühl". Papiers. 200 sl. 28k'— »9«-—
„Stciireriu.", Papiers, u. «,-G. 425-— 430-—
Trifallcr Koh>rn>u..Gescll. 70 sl. 2^4-— 289'50
Waffenf.>G., 0est.inWie»,10Nfl. Ul9 5« »22 —
Waggon,Lcihanst., Allg. in Pest,

400 l i 610'— 63»-—
Wiener Äangcsellschast 100 f l . . 162 — 103 —
WienerbergerZieael'Alticn.Ges. 866-— »72 —

Deulst».
Kurze Sichten

Amsterdam 188 «2 198'05
Dentsche Plühe 117'3» 117-52
London 240-25 240-45
Pari« 85-3? 95'dO
St. Petersburg _> _ ^ . _

Daluten.
Pnlaten 1132 11'»?
20ssranlen-Stücke 190^ 18 N
Deutsche Neichsbanlnolen , . 11?»? "?'47
Italienische Äanlnoten , . . »540 95-6«
«übel-Note» «'b8« Ä 54

*°>» Kcutvu, 1'lnuaiirlefeii, »•rlorUAl.«u, Afcll««,

^ - L LOB -Yeraloherung. _ ^ _ _

, mMm C* M a y e r
lMtbneh, SnItulgitsKe.

Privat-Depots (Safe - Deposits)
-a.xa.tox • 1 er«an.oxx». Verac l i luaB dL»r Faita! . .

Vurzlntung von ar-EInlagen Im Konto-Korrent- und aul fllro-Konti.
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GerichtssekretärfieUe
beim l. k, Lalldesgerichte in Laibach. Gesuche
um dieselbe, eventuell um eiue GerichtsadjuulteN'
stelle sind

bis 4. J u n i 190b
beim k. l. Llludesgerichts-Präsibium in Laibach
einzubringen.

K. k. LandesgerichtS'Präsibium.
«llibach am 23. M a i 1905.

(2220) 3—1 Präs, Z. 792 sx 190b.

Erledigte Dienststelle.
Der Dienstposten bei dem Katastralmaftpen»

archive mit dem Standorte in Laibach, event, die
Stelle eines Evldenzhaltungsgeomclers I I , it lasse
mit einem anderen Standorte in llrain.

Evidcnzhaltungsobergeometer, dann Evidenz
haltungsgeumeter I. und I I , Klasse, welche die
Versetzung in gleicher Eigenschaft auf den
Standort in Laibach anstreben, sowie die Ve>
Werber nm die Stelle eines Vvidenzhaltungs»
geometers I I . Nlasse, haben ihre dokumentierten
Gesuche unter Nachweisnng der gesetzlichen Er
fordcrnisse, insbesondere aber der technischen
Vorbildung, sowie der Kenntnis der beiden
Landessprachen

b i n n e n v i e r Wochen
im vorgeschriebenen Dienstwege beim Präsidium
der Finanzdireltion in Laibach einzubringen.
Präsidium der l. l. Finanzdireltiou für Krain.

Laibach am 24. Mai 190b.

(2215) 3 - 1 Z. 1137.
Lehrstelle.

An der zweillassigen Vollsschnle in Prims-
lau bei ttiaiuburn. ist mit Veginn des Schul-
jahrcs 1905/1906 die Lehrstelle mit den gesctz.
mähigen Bezügen definitiv zu besetzen.

Die gehörig belegten Gesuche sind im
vorgeschriebenen Wege bis zum

2 0. I u n i 1 9 0 5
Hieramts einzubringen.

K. l. Bezirksschulrat Krainburg am 2!?. Mai
1905.

(2218) Öt. 192.
Razglas

o razgrnitvi načrta o nadrobni razdelbi «kup-
nili '/emljiöc opraviöenih posestnikov iz Go-

renja.
Naört o nadrobni razdelbi v katastralni

ob<5ini Bukovjo ležečega pod zemljeknjižno
vlugo öt. 125 d. o. Bukovje vpisanega zemljifiöa
bode na podstavi § 96. aakona z dno 2fi. ok-
tobra 1887. dež. zak. St. 2 x 1. 1888., <>d dno
2. junija 1905 do vstetega dne 18. junija 1905
v obeinwki pisarni v Gorenjem (obßina Bu-
kovje) razgrnen na vj)ogled vsem udeležencem.

Načrtova obmejitev s kolci se bode na
mostn sainem vräila v dneh od 23. maja 1905
do dne 2 junija 1905.

Načrt so bode dne 2. junija 1905 v öasu
od 2. ure popoldne v občinski pisarni v Go-
renjem pojasnjeval.

To se splo&no daje na znanje B pozivom,
da morajo neposredno, kakor tudi posredno
udeleženi svojo ugovore zoper ta naört v
30 dneh, od prvega, dneva razgrnitve dalje,
t. j . od dne 2. junija 1905 do dne 1. julija
1905, pri krajnem komisarji vložiti pismeno
ali dati u»tno na zapisnik.

V Ljubljani dne 24. maja 1906.
L u k a n m. p.

c. kr. krajni kominar za agrarske operacije.

(2217) Št. 195.
Ruzglus

o razgrnitvi načrta o nadrobni razdelbi skupnib
zemljiöß opraviöenih poseHtnikov iz Belukega.

Naört o nadrobni razdolbi v katastralni
občini Studeno ležečih pod zemljeknjižno vlogo
öt. 206 davö. ob(5. Studeno vpisanili zoinljiHÖ
bode na podstavi § 96. zakona z dne 26. ok-
tobra 1887, dež. zak. st. 2 z 1. 1888., od dne
2. junija 1905 do vštetega dne 18. junija 1905
v podobčinski pisarni v Belskem razgrnen na
vpogled vsem udeležencem.

Načrtova obmejitev s kolci se bode na
mestu samem vrsila v dneh od 23. maja 1905
do dne 2. junija 1905.

Naört «e bodo dne 2. junija 1905 v čanu
od 2. ure popoldne naprej v Gorenjem (občin-
»ka pisarna) pojaanjeval.

To BO Hplošno daje na znanje s pozivom,
da morajo neposredno, kakor tudi po.sredno
udeleženi svoje ugovore zoper ta načrt v 30
dneh, od prvega dneva razgrnitve dalje, t, j .
od duo 2. junija 1905 do dne 1. julija 1905, pri
krajnem komisarji vložiti pismeno ali dati
ustno na zapisnik.

V Ljubljani, dne 24. maja 1905.
Lukan s. r.

c. kr. krajni komisar zu agrarske operacije.

(2219) Št. 209.
Razglas

o razgrnitvi naörta o nadrobni razdelbi skup-
nih zemljišč posestnikov in kajžarjev iz Bu-

kovja.
Naört o nadrobni razdelbi v katastralni

ohßini Bukovjo lezeöih pod zemljeknjižnimi
vlogami št. 123, 124 in 222 dav<5. obö. Bu-
kovje vpiBanih zemljisä bode na podstavi

§ 96. zakona z dne 2G. oktobra 1887, dež. I
2zak. At. iz 1. 1888., od dno 2. junija 1905
do vštetega due 18. junija 1905 v občinski
pisarni v Goronjem (občina Bukovje) raz-
grnen na vpogled vsem udeležencem,

Naörtova obrnojitev s kolci se bode na
mestu saniern vrsila v dneh od 23. maja 1905
do dne 2. junija 1905.

Naert so bode due 2. junija 1905 v ßawu
od 2. ure popoldne v občinski pisami v Go-
renjem pojasnjeval.

To se splosno daje na znanje s pozivom,
da morajo neposredno, kakor tudi posredno
udeleženi svojo ugovore zoper ta naört v 30
dnoh, od prvega dneva razgrnitve dalje, t. j .
od dne 2. junija 1905 do dne 1. julija 1905,
pri krajnem komisarji vložiti pismeno ali dati
ustno na zapisnik.

V Ljubljani, dne 24. maja 1905.
L u k a n m. p.

c. kr. krajni komisar za agiarske operaeiju.

(2230)3—1 8.9/h

Konluls-Editt.
Das k. k. Landesgericht Laibach hat

die Eröffnung des kaufmännischen Kun-
turscs über das Vermögen des unter
der Firma: « I . I . Kantz, mit dem
Sitze in Laibach und Twbrovu regi-
strierten Kaufmaunes Julius Kantz in
Laibach, Römcrstrahe Nr. 16, bewilligt.

Der k. k. Landesgerichtsrat Herr
Franz AndolZek in Laibach wird zum
Konkurskommissär, Herr Dr. Franz Te-
kavcie, Advokat in Laibach, znm einst-
weiligen Masseuerwalter bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
bei der

auf den 6. J u n i 1 9 0 5 ,
vormittags ii Uhr, bei diesem Gerichte,
Zimmer Nr. 133, anberaumten Tag-
satzung uuter Beibringung der znr Ve-
scheiniguug ihrer Ansprüche dienlichen
Belege über die Bestätigung des einst-^
weilen bestellten oder die Ernennung
eines anderen Massevcrwalters nnd
dessen Stellvertreters ihre Vorschläge
zu erstatten uud den Gläubigeransschnß
zu wählen.

Ferner werden alle, die einen An-
spruch als Konkursgläubiger erheben
wollen, aufgefordert, ihre Forderungeu,
selbst wenn ein Rechtsstreit darüber an-
hängig sein sollte,

b i s 15. I n l i 1 9 0 5
bei diesem Gerichte nach Vorschrift der
Konkursordnung zur Anmeldung uud
bei der

auf den 25. J u l i 1 9 0 5 ,
vormittags 9 Uhr, ebendort an-
beraumten Liquidierungstagsatzuug zur
Liquidierung und Rangbestimmuug zu
bringen. Glänbigcr, welche die An-
meldungsfrist verfäumen, haben die
durch neue Einberufung der Gläu-
bigcrschaft und Prüfung der nach-
träglichen Anmelduug sowohl den ein-
zelnen Gläubigern als der Masse ver-
ursachten Kosten zu tragen und bleiben
von den auf Grnnd eines förmlichen Ver-
teilungsentwurfes bereits stattgehabten
Verteiluugeu ausgeschlossen.

Die bei der Liquidierungstagsatzung
erscheinenden angemeldeten Gläubiger
sind berechtigt, durch freie Wahl an
Stelle des Maffeverwalters,deffen Stell-
vertreters und der Mitglieder des Glän-
bigerausschusses, die bis dahin im Amte
waren, andere Perfonen ihres Ver-
traueus endgültig zu berufen.

Die Liquidierungstagsatzung wird zu-
gleich als Vergleichstagsatzung bestimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im
Laufe des Konkursverfahrens werden
dnrch das Amtsblatt der «Laibachcr
Zeitung» erfolgen.

Gläubiger, die nicht in Laibach oder
in deffen Nähe wohnen, haben in der
Amnclduug einen daselbst wohnhaften
Bevollmächtigten zum Empfange der
Zustellung zu benennen, widrigenfalls
auf Antrag des Konkurskommissärs für
sie auf ihre Gefahr und Kosten ein Zn-
stellungsbevollmächtigtcr bestellt werden
würde.

K. k. Landesgericht Laibach, Abt. I I I ,
am 24. M a i 1905.

Gnädige Frau!
Haben Sie schon die vorzüglichen Mischungen

der täglich frisch gebrannten Kaffeesorten der

Ersten Laibacher Kaffee - Grossrö stersi
versucht? aw»)***
PIT* Ziehung schon am 1. Jnni! Billigstes Los! " ^

TlT i i r k e n - JL » &*
G Ziehungen jährlich, Haupttreffer Frs. OOO.OOO. »OO.OÔ J
kleinster Treffer 100 Kronen über Tageskurs. Originallose erlasöcJ&L
amtlichen Kurse od. p | ^ gege« 281/i Monatsraten a K ß»—« ^ ^

Sofortiges alleiniges Spielrecht ua«',h Erlap; der 1. Kate.
• • Alle anderen in (IHM Fach üimehliigifren Transaktionen kiilantost. — "*

ZiehuugNliNten ^nitiN nuil f ranko. n
Bank- u. Wechslergeschäft I g n a z U r b a c h , Wien, I * J '

Wühringorstraße Nr. 37. (2165) 8-&

Gegründet 1842.

Wappen-, Schriften-
und Schildermaler

Brüder Eberl
Laibach

Mikloiiöstraase Nr. 8
Ballhansgasse Nr. 6.

Telephon 154. (4506)297 — 160

(2177) Firm. 97/5

Gen. I—57/707

Oklic
Pri obstoječi tvrdki:

Posojilnica v sv. Križu
pri Kostanjevici

registrovana zadruga z neomejeno
zavezo

se je izvršil v zadružnem registru
izbris izstopivšega člana načolstva
gospoda Franceta Kerin mlajšega iz
sv. Križa pri Kostanjeviei St. 36 in
vpis novoizvoljenega načelstvenega
člana gosp. Alojzija Kerin, posestnika
na Brodu pri sv. Križu pri Kostanje-
vici št. 20.

C. kr. okrožno kot trgovsko so-
dišče v Rudolfovera, oddelek I, dne
18. maja 1905.

(2213) A. 181/5

Oklic
a katerim Be sklicujejo sodišču

nezuani dediči.

C. kr. okrajno sodišce v Kranju
naznanja, da je umrla dne 13. sušca
1905 v Poženku ät. 16 Marija Marko
rojena Zorman ne zapuativši nikake
naredbe poslednje volje.

Ker je temu sodišču neznano, ali
in katerim osebam gre do njene za-
pužčine kaka dedinska pravica, se
pozivljajo vöi tisti, kateri nameravajo
iz katerega koli pravnega naslova
zahtevati zapušČino za se, da naj na-
povedo Bvojo dedinsko pravico

v e n e m l e t u

od spodaj imenovanega dne pri pod-
pisanem sodišču in se zglase izka-
zavši svojo dedinsko pravico za de-
diče, ker bi se sicer zapuščina, ka-
teri se je med tem postavil za skrb-
nika gospod Janez Martinjak, župan
v Cerkljah, obravnavala z oniini, ki
se zglase za dediče in izkažejo na-
slov svoje dedinske pravice, ter se
jim pri8odila, dočim bi zasegla nena-
stopljeni del zapuäcine, ali če bi se
nikdo ne zglasil za dediča, celo za-
pusčino država kot brezdedično.

C. kr. okrajno sodiäöe v Kranju,
odd. II, dne 23. maja 1905.
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Dampfmaschine
f'uNt neu, ist pr«'iswc>rt j«.l»xi«>Se**4j.
Anfragen sind an die SiUaiuifabrik ***
innnd Audret to, Laibacl i , TMJ^^.

Gesucht
wird von oinein Herrn in mittler«» -'a ;t
ein h ü b s c h inöblierteN Zio»« i e ' iä.
separiertem Eingango. Gefl. Offerte mit * f

an -̂alie, inkl. Bedienung, unter »»TechJ'^^j
40«« an'die Administr. d. Ztg. (222»)j^.

Ein, eventuell zwei h ü b s c h n i i ^ l i e

Monatzimmcr
W Juli

im Parterre, mit separatem KingstnK0» ;\,1-
Hofort zu vergeben. Wo r1 sagt ^c^
ministration dieser Zeitung. (208^^,^.

60 leere
Kisten

in verschiedenen Größen, s1IlQ w
verkaufen. Anzufragen i°
Administr. d. Ztg. ( 2 2 2 1 ^ ^

Kontoristin
in deutscher und slovenischer Korresp

vollkommen versiert, sowie perfe*

Stenographin
finden Hol'ortiK« Aufnahme, ^"f! ô -l
die Administr. d. Ztg. (22lö^x

üVeldes!!
Im Kurorte Veldes ist eine J*cl»

vollkommen eiiigerid1**

Villf
mit praelitvoller An****1' .y,

zwölf Zimmern, zwei Küchen, ^
schönem großen Garten,^^^

WF^ zu verkaufen. ^^A
Näheres in d. Adm. d. Z t g j g ^

Handels-Agent^
sucht Platz- **
Landesagentiufl^

z u m B c n n c l i e d e r I1*\\n$*
kniKlHC h a s t e n . S t « 1 1 ^ ! » '
d a n e r n d n n d ftoHHer"1 ,c
( r it K 11 c h. O f f e r t e * .&&
„ A K e n t n r 1 O O " a n d I « „J,
d. Z t g . (2207)^/

Druck u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r ^ F e d . B a m b e r g .


